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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 


(Nr. 2740.) Revidirtes Reglement für die Land-Feuerſozietaͤt der Neumark. Vom 17. Juli 
1846. 


r 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ac. ꝛc. 


haben in Folge der Antraͤge Unſerer zum 18ten, 19ten und 20ſten Kommunal⸗ 
Landtage der Neumark verſammelt geweſenen getreuen Stände das Reglement 
für die Land⸗Feuerſozietaͤt der Neumark vom 29, Auguſt 1825. einer Reviſion 
unterworfen und auf Grund derſelben das gegenwaͤrtige revidirte Reglement zu 
erlaſſen beſchloſſen. 

Wir verordnen demnach was folgt: 


. 

Mit dem Beginn des Tages den 1. Januar 1847. Nachts 12 Uhr tritt Ta. lufee 
dieſes Reglement in Kraft, und in die Stelle des Reglements vom 29. Auguſt ar 
1825. und der daſſelbe erläuternden geſetzlichen Vorſchriften und Kommunal Reglemente. 
Landtagsbeſchluͤſſe. 9 2 


Die Land-Feuerfozietät foll, wie bisher, das platte Land der Kreiſe der Ib. Allge⸗ 
Neumark, naͤmlich der Kreiſe: . 
Soldin, 
Koͤnigsberg, 
Landsberg, 
Friedeberg, 
Arnswalde, 
Dramburg, 
Schievelbein, 
Sternberg, 
Kroſſen, 
Zuͤllichau-Schwibus, 
Kottbus, 


Jahrgang 1846. (Nr. 2740.) 51 um⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 26. Auguſt 1846. 


E 


umfaſſen und hat bie gegenfcitige Verficherung von Gebäuden gegen Feuers⸗ 
gefahr in der Art zum 3wed, daß jeder Theilnehmer der Sozietät ſich zugleich 
in dem Rechtsverhältniffe eines Verſicherers und eines Verſicherten befindet; 
als Verſicherer jedoch nur mit dem ihm nach dem gegenwaͤrtigen Reglement 
pro rata ſeiner Verſicherungsſumme obliegenden Beitrage verhaftet iſt. 

Doch follen ſolche Ortſchaften und Etabliſſements, welche zwar nicht zu 
dem Verwaltungsbezirk eines der oben bezeichneten Kreiſe gehoͤren, aber im 
Jahre 1806. zur Neumark gerechnet wurden und noch gegenwaͤrtig bei der 
Sozietät verſichert find, zum Ausſcheiden aus derſelben nicht gezwungen 
werden. 


$. 3. 
Zum platten Lande werden alle Gebaͤude gerechnet, welche bisher nicht 
zum Kommunalverbande oder Bezirke einer Stadt gehoͤrten. 


S. 4. 

Die zur Verwaltung der Feuerſozietaͤts- Angelegenheiten aufzunehmenden 
Verhandlungen, die darauf bezuͤgliche Korreſpondenz der Behoͤrden mit einander 
und mit den Mitgliedern der Sozietaͤt, die Kataſter, die amtlichen Atteſte fuͤr 
die Verſicherungen, und die Quittungen uͤber empfangene Brandentſchaͤdigungs— 
Zahlungen aus der Scszietaͤtskaſſe, find vom tarifmaͤßigen Stempel und von 
Sporteln entbunden. 

Bei Prozeſſen, die Namens der Sozietät geführt werden, find diejenigen 
Stempel und Sporteln, deren Bezahlung ihr obliegt, außer Anſatz zu laſſen. 

Zu Vertraͤgen mit einer ſtempelpflichtigen Partei iſt der tarifmaͤßige 
Stempel in dem halben Betrage und zu den Nebenexemplaren der Stempel 
beglaubigter Abſchriften zu verwenden. 


$. 5. 

Ebenſo ſoll der Sozietaͤt die Portofreiheit in Abſicht aller mit dem Ver⸗ 
merk: „Feuerſozietaͤts-Sachen“ verſehenen und mit öffentlichem Siegel ver: 
ſchloſſenen Berichte, Schreiben und Verfügungen, Gelder und Packete zuſtehen, 
die in Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten zwiſchen den Behoͤrden hin und her ge— 
fendet werden. Privatperſonen und einzelne Intereſſenten aber muͤſſen ihre 
Briefe an die Feuerſozietaͤts-Behoͤrde franfiren, indem ihnen und den an fie 
ergehenden unfrankirten Antworten die Portofreiheit nicht zu Statten kommt. 

$. 6. 

II. Innere Die Land⸗Feuerſozietaͤt der Neumark iſt ein ſtaͤndiſches Inſtitut, welches 
Sag be mit Vorbehalt des Aufſichtsrechts des Staats, dem Neumaͤrkiſchen Kommunal⸗ 
Sozietät. Landtage untergeordnet iſt. 
a. Kommu- Mit dieſem Vorbehalte bildet der Kommunallandtag für alle Land— 
Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten die hoͤchſte und letzte Inſtanz. Bei allen, dieſe 
Angelegenheiten betreffenden Streitigkeiten der einzelnen Sozietaͤtsmitglieder oder 
Kreiſe unter einander, bei allen Beſchwerden uͤber diesfaͤllige Anordnungen der 
Kreis ſtaͤnde, der Kreisdirektoren oder des Generaldirektors ($. 8.) et die 
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Entſcheidungen des Kommunallandtags definitive Guͤltigkeit, ohne daß ei i⸗ 
terer Rekurs oder eine Berufung auf rechtliches Gehbr 1 55 a Ber in 
die Sopierät e e 5 tg dieſen Beſtimmun⸗ 
en und verzichtet auf alle ihm ſonſt zuſtehenden ittel zur Ausfi i⸗ 
ner vermeintlichen Anfprüche. in. ng ſei⸗ 
Die Verfuͤgungen wegen Ausführung der von dem Kommunallandtage 
in Feuerſozietaͤts⸗Angelegenheiten gefaßten Beſchlüſſ werden, ſo weit ſolche er⸗ 
forderlich find, von dem Ober⸗Praͤſidenten und reſp. auf den Vortrag deſſelben 
von dem Miniſterium des Innern getroffen. f 


$7: 


Was indeſſen die Beſchwerden der einzelnen Kreiseingeſeſſenen in Feuer⸗ 
Sozietäts⸗Angelegenheiten anbetrifft, fo findet deshalb folgendes Verfahren Statt: 


a) der Spezialdirektor leitet und fuͤhrt in der 11 0 in ſeinem Kreiſe die 
ſchriftlichen Unterſuchungen in allen daſelbſt vorkommenden, zum Reſſort 


der Neumärkiſchen Land⸗Feuerſozietaͤt gehörigen Angelegenheiten. Ebenſo 
erlaͤßt derſelbe darin 


b) nach geſchloſſener Unterſuchung auf Grund der Verhandlungen, im Fall 
das Feuerſozietaͤts-Reglement es nicht ausdruͤcklich anders beſtimmt, die 
erſte Verfuͤgung, er erkennt gleichſam in erſter Inſtanz. 


c) Von dem ergangenen dem Betheiligten zugefertigten Reſolute erhaͤlt der 
Generaldirektor als oberſter Verwaltungsbeamter der Sozietät, der be⸗ 
ſonders darauf zu wachen hat, daß die Sozietaͤt in ihren Rechten nicht 
gefährdet wird, eine Abſchrift. 

d) Bei der Publikation des Reſoluts, oder der in vim publicati geſche⸗ 
henen Zufertigung deſſelben, iſt dem Betheiligten ausdruͤcklich bekannt zu 
machen: 

daß ihm dagegen, falls er ſich durch die erfolgte Entſcheidung oder 
durch einige Punkte derſelben gravirt halte, das Rechtsmittel des 
Rekurſes dagegen an die Aſſozürten des Verbandes auf dem Kreis⸗ 
tage zuſtehe, welches Rechtsmittel er jedoch innerhalb 10 Tagen 
unter genauer Angabe: gegen welche Punkte der Entſcheidung er 
ſolches einzulegen beabſichtige, bei ihm, dem Spezialdirektor, anzu⸗ 
melden babe widrigenfalls das Reſolut die Rechtskraft beſchreite 
und gegen ihn in Ausführung gebracht werde. 


e) An die Aſſozürten des Kreiſes ſteht auch dem Generaldirektor das Rechts⸗ 
mittel des Rekurſes gegen die erſte Entſcheidung binnen gleicher Friſt 
und in gleichem Umfange zu, wenn er etwa die Sozietaͤt durch die Ent⸗ 
ſcheidung verletzt glaubt. | 

f) Wird das Rechtsmittel von dem unmittelbar Betheiligten angemeldet, 
ſo iſt dies dem Generaldirektor zu notifíziren, und fo umgekehrt, wenn 
von dieſem an die Aſſozürten auf dem Kreistage rekurrirt wird. 


(Fr. 2740.) 51 * g) Dem 
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g) Dem Rekurrenten kann zur Einreichung der Rekursſchrift eine nach den 
Umftänden abzumeſſende, nicht ohne Grund laͤnger als 4 Wochen aus— 
zudehnende Friſt bewilligt werden. 


h) Die Rekursſchrift muß, wenn bei der ferneren Entſcheidung darauf Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden ſoll, an den Spezialdirektor Behufs der weite— 
ren Beförderung zum zweiten Spruch, eingereicht werden. Iſt ſie in 
der beſtimmten Friſt nicht eingegangen, ſo werden die Akten, ſo wie ſie 
vorliegen, alſo ohne Rekursſchrift, zur Entſcheidung der Aſſozürten auf 
dem Kreistage vom Spezialdirektor vorgelegt, welches dem Rekurrenten 
zugleich zu notifiziren iſt. 


i) Die Entſcheidung der Aſſozürten auf dem Kreistage, woran der Spe- 
zialdirektor keinen Theil genommen, weil er bereits in der erſten Ent⸗ 
ſcheidung ſeine Meinung ausgeſprochen, wird dem Spezialdirektor zur 
Publikation zugefertigt, und hat derſelbe hierbei dem Betheiligten wie— 
derum bekannt zu machen: 


daß ihm, im Fall der Beſchwerde, das Rechtsmittel des Rekurſes 
an den Kommunallandtag dagegen noch ‚offen ſtehe, welches er jedoch 
innerhalb 10 Tagen bei ihm, dem Spezialdirektor, bei Verluſt deffel- 
ben anzumelden babe. 


K) Eine gleiche Befugniß zum Rekurſe an den Kommunallandtag ſteht auch 
dem Generaldirektor binnen 10 Tagen, Namens der Sozietaͤt, zu. 


D Von der zweiten Entſcheidung erhalten ſowohl der Betheiligte, als der 
Generaldirektor eine Abſchrift. 


m) Geſchieht die Anmeldung des Rekurſes an den Kommunallandtag, ſo 
kann dem Rekurrenten, zur Ausfuͤhrung ſeiner vermeintlichen Beſchwer— 
den, eine Friſt von 14 Tagen bis 6 Wochen geſtattet werden. 


n) Die Rekursſchrift muß beim Spezialdirektor eingereicht werden, dieſer 
ſendet die ſaͤmmtlichen Verhandlungen mit der Rekursſchrift, wenn eine 
eingegangen, ſonſt ohne ſie, an die Generaldirektion, und dieſe legt ſie 
zur Abfaſſung der Entſcheidung in hoͤchſter Inſtanz dem Kommunalland— 
tage vor. 


o) Ein Schriftwechſel dur Widerlegung der Beſchwerde und reſp. Gegen- 
Ausfuͤhrung iſt in allen Faͤllen zulaͤſſig. 


P) Die 1fte Entſcheidung des Spezialdirektors, ſowie die 2te der Affoziirten 
auf dem Kreistage, muß jederzeit mit Gründen, wodurch der Ausſpruch 
gerechtfertigt wird, verſehen ſein. 


g) Im Falle die Aſſozürten auf dem Kreistage, oder der Kommunallandtag 
das Sachverhaͤltniß, in einem oder dem anderen Punkte, nicht vollſtaͤndig 
genug erórtert finden, um auf Grund der Verhandlungen die 2te oder 
reſp. Zte Entſcheidung ausſprechen zu koͤnnen, ſo werden die Akten dem 
Spezialdirektor zur Vervollſtaͤndigung derſelben zuruͤckgeſendet. 0 

. 9. 


u: 


$. 8, 


Die Verwaltung der Sozietät wird unter Aufſicht und Kontrolle des b. General 


Kommunallandtags und weiterer Mitwirkung der Kreisftände und der zu bil. Dis. Olle 


denden Kreiskommiſſionen durch toren, Kreis- 
einen Generaldirektor ſtände und 
Kreis⸗Kom⸗ 


und in jedem Kreiſe durch ' mitfionen 
6 einen dem Generaldirektor untergeordneten Kreisdirektor 5 
gefuhrt. ' 
Fuͤr die Sozietät beſteht unter Aufſicht des Generaldirektors eine Ge— 
neralkaſſe, die durch einen beſonderen Rendanten verwaltet wird. 


$. 9. 

Die Wahl des Generaldirektors erfolgt auf dem Kommunallandtage 
von den Abgeordneten der Ritterſchaft und der Landgemeinden, die der Kreis— 
direktoren auf den Kreistagen von den Mitgliedern des Standes der aſſozürten 
Rittergutsbeſitzer und der Landgemeinden. Wahlfaͤhig find nur ſolche Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, welche Mitglieder der Sozietät und hinlaͤnglich beguͤtert ſind, und 
zwar mit der Maaßgabe, daß die Kreisdirektoren in dem Kreiſe, in welchem 
ſie gewaͤhlt worden, ein Rittergut beſitzen muͤſſen. 


$. 10. 

Wenn die Stelle des Generaldirektors vakant oder wegen einer Erkran— 
kung deſſelben oder aus anderen Gruͤnden ſeine Vertretung nothwendig ſein 
ſollte, ſo vertritt der Kreisdirektor des Kreiſes, in welchem der Generaldirektor 
wohnt, feine Stelle interimiſtiſch fo lange, bis der Kommunallandtag andere 
Anordnungen trifft. d 


$. 11. 

Für die Kreisdirektoren werden auf den Kreistagen Stellvertreter ge: 
waͤhlt, welche die Funktionen der Kreisdirektoren zu verſehen haben, falls leg: 
tere behindert, namentlich aber falls letztere ſelbſt von einem Brandſchaden be⸗ 
troffen ſind. — Hinſichtlich der Stimmfaͤhigkeit und Wahlfaͤhigkeit bei den 
Wahlen dieſer Stellvertreter gilt daſſelbe, was im $. 9. wegen der Wahlen 
der Kreisdirektoren feſtgeſetzt iſt. 


* 


§. 12, 

Damit die Kreiskommiſſionen ($. 8.) gebildet werden können, haben die 
der Sozietät angehoͤrigen Mitglieder des Kreistages in jedem Kreiſe aus den 
in verſchiedenen Theilen deſſelben wohnenden Sozietaͤtsmitgliedern, nach ihrem 
Ermeſſen 3 bis 6 Deputirte zu waͤhlen. 

§. 13. 

Der Rendant der Neumaͤrkiſchen Landesſpeſen- und der Kommunal- e General⸗ 
Landtagskaſſe iſt jederzeit auch der Rendant der General-Land-Feuerſozie⸗ Kaſſe. 
taͤts-Kaſſe. 

(Nr. 27400 $ 14, 


e 
S. 14. 


Der Generalrendant hat eine Kaution von 1600 Rthlr. zu beſtellen, die 
nur auf den Vorſchlag des Generaldirektors von dem Kommunallandtage er: 


maͤßigt werden kann. 


Du La. 


e RR: Die auf den Kommunallandtagen vorzunehmenden Wahlen erfordern zu 
aaa ihrer Gültigkeit die abſolute Mehrheit der Stimmen, nach Maaßgabe des Ge— 
ſetzes vom 22. Juni 1842. Dabei ſind nur diejenigen ſtimmberechtigten Mit⸗ 
glieder zur Abgabe einer Stimme befugt, welche perfünlich anweſend ſind. Der 
Generaldirektor und der Rendant der Generalkaſſe werden auf Lebenszeit, die 
Kreisdirektoren, deren Stellvertreter und die Kreis⸗Kommiſſionsdeputirten aber 
fortan nur auf ſechs Jahre gewählt. Nach Ablauf dieſer Friſt iſt eine Mie- 
dererwaͤhlung auf anderweite ſechs Jahre zulaͤſſig. Dagegen múfen die durch 
eine Wahl uͤbertragenen Aemter oder Funktionen auch innerhalb der ſechsjaͤh⸗ 
rigen Periode niedergelegt werden, ſobald eine der Eigenſchaften verloren geht, 

welche nach $$. 9. und 12. eine Bedingung der Waͤhlbarkeit ausmachen. 


$. 16. 
e. Kreis Die Einrichtung der Feuerſozietaͤts-Kaſſenverwaltun und Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
Aten. rung in den Kreiſen bleibt in den Graͤnzen, und nach A Ben 2 
Inſtruktion, welche dieſem Reglement beiliegt, jedem Kreisdirektor uͤberlaſſen. 
N 


ce Der Generaldirektor, die Kreisdirektoren und der Rendant der General: 

Reisekosten. Kaſſe beziehen ein fixirtes Gehalt, ingleichen der Generaldirektor und die Kreis⸗ 
Direktoren eine fixirte Verguͤtigung für Schreibmaterialien, erſterer auch eine 
fixirte Verguͤtigung fuͤr die Behufs Reviſion der Generalkaſſe zu unternehmenden 
Reiſen nach Kuͤſtrin, nach naͤherer Maaßgabe des von dem Kommunallandtage 
feſtgeſetzten und von dem Miniſterio des Innern beſtaͤtigten Etats. 


$, 18, 


Súr andere als die im $. 17. erwähnten Reiſen in Feuerſozietaͤts-Ange⸗ 
legenheiten erhaͤlt der Generaldirektor eine Fuhrkoſten⸗Verguͤtigung von 1 Rtblr. 
fuͤr die Meile, wobei die Hin- und die Ruͤckreiſe beſonders gerechnet wird. — 
Der Kreisdirektor bekommt dieſelbe Fuhrkoſten⸗Verguͤtigung für Reifen außer: 
halb des Kreiſes; für Reifen innerhalb des Kreiſes aber nur die Haͤlfte. 

Auf Diaͤten können die Direktoren keinen Anſpruch machen. 

Die Kreiskommiſſarien, die nach $. 12. zu waͤhlen ſind, erhalten weder 
Reiſekoſten, noch Diaͤten. 


Y . 
III. Beitritts Alle Gebäude, welche im Bereiche der Sozietät liegen (SS. 1. und 2. 
Fetheit. . Können mit den weiter unten folgenden Ausnahmen ($$. 26. bis 28.) auf den 


ve — — Antrag ihrer Beſitzer bei der Sozietät verſichert werden. Ein Zwang zu 
Kenſelſchaf- dieſer Verſicherung findet nicht Statt. 
y H. 20. 
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$. 20, 


Die im Bereich des Verbandes (SS. 1. und 2.) vorhandenen äude, A. Verbot 
welche bei der Sozietät nicht verſichert find, koͤnnen entweder bei den 5 — ber gel 
des Verbandes zum Behuf einer gegenſeitigen Verſicherung beſtehenden Sozie⸗ 8 
taͤten, oder bei einer andern von dem Miniſterio des Innern geſtatteten Ge⸗ 
ſellſchaft oder Bank verſichert werden. Dieſe anderweite Verſicherung iſt jedoch 
nicht nur bei den Gebaͤuden unzulaͤſſig, welche mit der vollen zulaͤſſigen Ver⸗ 
ſicherungsſumme bei der ſtaͤndiſchen Sozietät verſichert find, ſondern auch bei 
denen, bei welchen ſich die Verſicherung auf einen Theil dieſer Summe be⸗ 
ſchraͤnkt. Auch duͤrfen Gebaͤude, welche zu einem Gehoͤfte gehoͤren, nicht bei 
verſchiedenen Sozietaͤten verſichert werden. 


$. 21. 


ER Die zum Zweck gegenfeifiger Verſicherung gegen Feuersgefahr neben der 
ſtaͤndiſchen Sozietaͤt in deren Bereich zur Zeit vorhandenen Geſellſchaften konnen 
zwar bis auf weitere Beſtimmung fortbeſtehen. Neue Spzietäten dieſer Art 
duͤrfen aber in der Neumark nicht anders ihre Geſchaͤfte betreiben, als wenn 
der Kommunallandtag vorher darüber gehört und ihnen die landesherrliche Ge: 
nehmigung ertheilt worden iſt. 


§. 22. 
: Sin im Bereich der ftändifchen Sozietät (SS. 1. und 2.) befindliches Ge- B. Verbot 
baͤude darf bei einer andern Geſellſchaft oder Bank niemals zu einem hoͤhern Baba 
Betrage verſichert werden, als die Verſicherung nach dieſem Reglement bei der gen. 


ſtaͤndiſchen Sozietät zulaͤſſig fein würde. 


$. 23, 


Hinfichtlich des Verfahrens, welches bei einer Verſicherung bei andern C. Verfab- 
Geſellſchaften oder Banken zu beobachten iſt, kommen die Vorſchriften der "" 
SS. 14. 15. und 31. des Geſetzes úber das Mobiliar-Verſicherungsweſen vom 
S. Mai 1837. mit der Maaßgabe zur Anwendung, daß die von der Orts⸗ 
Polizei⸗Obrigkeit abzugebende amtliche Erklärung von derſelben vorher dem 
Kreisdirektor zur Genehmigung vorgelegt werden muß, und ohne dieſe Geneh⸗ 
migung keine Wirkung hat. 
F. 24. 
indet es fic, daß ein bei der ſtändiſchen Sozietät verſichertes Gebäude v. Felgen 
auch e bei = mans Geſellſchaft oder Bank verſichert iſt, fo wird daſ⸗ Ri 
felbe bei der erſtern ſofort gelöfcht. Ergiebt fic), daß ein bei der ſtaͤndiſchen Vorſchrif⸗ 
Sozietät nicht verſichertes Gebaͤude bei einer andern Geſellſchaft oder Bank ken. 
mit einem hoͤhern als dem zulaͤſſigen Betrage verſichert iſt (SS. 35—40.), fo 
muß die Herabſetzung der Verſicherungsſumme bis auf dieſen Betrag von dem 
Kreisdirekkor unverzuͤglich veranlaßt werden. Hat endlich Jemand bei einer 
andern Sozietät oder Bank eine Verſicherung genommen, ohne daß das ms 
(Nr, 2740.) * + 


IV. Auf⸗ 
nahme⸗ 
unfaͤhigkeit. 
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$. 23. vorgeſchriebene Verfahren beobachtet worden iſt, fo wird derſelbe mit 
einer zur Sozietaͤtskaſſe fließenden Geldſtrafe von 5 bis 50 Rthlrn. belegt. 

Im Falle einer doppelten Verſicherung hat außerdem der Kreisdirektor, 
ſobald er davon Kenntniß erhalten, jederzeit dem kompetenten Gericht eine 
Mittheilung zu machen, damit dieſes pruͤfe, ob Grund zur Einleitung einer 
Unterſuchung wegen eines intendirten Betruges vorhanden iſt. 


$. 25. 


Brennt ein doppelt verſichertes oder ein bei einer andern Geſellſchaft 
oder Bank uͤber den zulaͤſſigen Betrag hinaus verſichertes Gebaͤude ab, bevor 
dieſe Unregelmaͤßigkeit entdeckt und nach H. 24. abgeſtellt worden iſt, fo verliert 
der Verſicherte, abgeſehen von dem bei doppelter Verſicherung nach $. 103. 
eintretenden Verluſte der bei der ſtaͤndiſchen Sozietaͤt genommenen Verſiche— 
rung, in beiden Faͤllen jeden Anſpruch auf die von der andern Geſellſchaft 
oder Bank zu gewaͤhrende Entſchaͤdigungsſumme, und dieſe faͤllt, ſofern die 
betreffende Geſellſchaft oder Bank nach ihren Statuten und den allgemeinen 
geſetzlichen Beſtimmungen uͤberhaupt zur Zahlung angehalten werden kann, der 
Sozietaͤtskaſſe anheim. War die Verſicherung eines abgebrannten Gebäudes 
bei einer andern Geſellſchaft oder Bank, ohne Beobachtung des vorſchrifts— 
mäßigen Verfahrens ($. 23.) genommen worden, fo wird eine höhere, als die 
zulaͤſſige Verſicherung jederzeit vermuthet, und daher, ſofern das Gegentheil 
nicht vollftändig erwieſen werden kann, die zu zahlende Entſchädigungsſumme 
zur Sozietaͤtskaſſe eingezogen. ; 


5. 26, 


Von der Verſicherung bei der ſtaͤndiſchen Sozietät ausgeſchloſſen find: 
1) Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine. 
2) Schmelzhuͤtten, Eiſen-, Kupfer und Meſſinghaͤmmer. 
3) Stuͤckgießereien. 
4) Glashuͤtten und Spiegelgießereien. 
5) Theeroͤfen und Rußhuͤtten. 
6) Kalk⸗ und Ziegelöfen. 
7) Einzelne Backoͤfen. 
8) Flachs- und Hanfdarren. 
9) Schwefelraffinerien. 

10) Theater. 

11) Anſtalten zur Fabrikation von Terpentin, Firniß, Holzſaͤure, Blaufäure, 
Soda, Salpeter, Salmiak, Pottaſche, Schwefelſaͤure, Aether, Gas, 
Phosphor, Knallqueckſilber, Knallſilber und Knallgold. 

12) Zuckerſiedereien und Salzwerke. 

13) Zichorienfabriken. 

14) Alle Gebäude der 2ten, 3ten und 4ten Klaſſe ($. 42.), welche von den 
vorgenannten Gebäuden und Anſtalten nicht mindeſtens dreißig Fuß 
entfernt ſind. 

15) Scheunen und Staͤlle, wenn ſie mit Haͤuſern in Verbindung ſtehen und 
mit Stroh und Rohr gedeckt ſind, ſelbſt dann, wenn ſie durch Brand— 

mauern 
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mauern getrennt ſind. Inſofern dergleichen Scheunen und Ställe aber 
(chen oil bei der Sozietät verſichert waren, koͤnnen fie bei derſelben 
verbleiben. 

Auch koͤnnen 33 Scheunen und Ställe noch binnen Jahresfriſt 
nach Publikation dieſes Reglements bei der Sozietaͤt verſichert werden. Dem⸗ 
nächſt aber dürfen derartige Scheunen und Ställe zur Verſicherung nicht mehr 
neu aufgenommen werden. 


. . 

Auch andere als die vorgenannten Gebäude dürfen dann nicht aufge— 
nommen werden, wenn fie fo baufállig find, daß ihre Bewohnung oder Be⸗ 
nutzung polizeilich unterſagt oder ihr Werth bis auf den achten Theil des 
Neubauwerthes herabgeſunken iſt. 


$. 28. 

Endlich ſind auch einzelne Abtheilungen oder Beſtandtheile eines Ge: 
baͤudes und alle Gebäude, deren grundfäglich ermittelter Verſicherungswerth 
($. 35.) den Betrag von 25 Rthlr. nicht erreicht, von jeder Verſicherung bei 
der ſtaͤndiſchen Sozietät ausgeſchloſſen. 


$. 29. 


Jedes Gebäude, welches bei der ſtaͤndiſchen Sozietät verſichert werden Y. Eintritt in 
ſoll, muß vorher entweder durch einen dazu vereidigten Maurermeiſter und ee 
einen dazu vereidigten Zimmermeiſter oder durch einen vereidigten Baubeamten Jung. de 

7 ende = 
tarirt werden. ¿erigen 
. orbedin⸗ 

$. 30. ungen und 

Um moͤglichſt gleichfoͤrmige und zuverlaͤſſige Taxen zu erhalten, haben a. erben, 


die Aſſozürten auf den Kreistagen aus den rechtlichſten und geſchickteſten Werk⸗-Verſicherun⸗ 
meiſtern des Kreiſes fo viel Taratoren, als das Bedurfniß erfordert, aus⸗ 4 Tare. 
zuwaͤhlen und dieſelben fuͤr das Abſchaͤtzungsgeſchaͤft ein fuͤr allemal durch den 
Kreisdirektor vereidigen zu laſſen, auch nach vorheriger Verabredung ein für 
allemal die Gebuͤhrenſaͤtze feſtzuſtellen, für welche die Abſchaͤtzungen beſorgt 
werden muͤſſen. 
§. 31. 

In einer Taxe duͤrfen niemals mehrere Gebaͤude zuſammengefaßt wer⸗ 

den. Der Taxwerth iſt vielmehr fuͤr jedes einzelne Gebaͤude beſonders zu er⸗ 


mitteln. Er muß in Preußiſchem Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764. und 
1821. ausgedruͤckt werden. 


$. 32, 

Jeder Taxe muß eine Beſchreibung des abzufchäßenden Gebäudes zu 
Grunde liegen, zu deren Anfertigung die sub Aa. und Ab. beigefuͤgten Muſter 
eines Verſicherungsantrages Anleitung geben. In dieſer Beſchreibung haben 
die Taratoren namentlich die S nen des Gebaͤudes nach Laͤnge, Tiefe 

Jahrgang 1846. (Nr 2740.) 52 und 
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und Hoͤhe, imgleichen das Material, woraus es gebaut iſt, die Art ſeiner Be— 
dachung und endlich ſeine Beſtimmung oder Benutzungsweiſe genau anzugeben 
und ſodann nach Maaßgabe dieſer letzteren Angaben die Klaſſe zu bezeichnen, 
in welche das Gebaͤude nach $$. 42. bis 47. zu ſetzen iſt. 


$. 33. 


Die Abſchaͤtzung neuer Gebäude iſt lediglich auf den Werth zu richten, 
welchen dieſelben in dieſem Zuſtande der Neuheit haben. Bei der Abſchaͤtzung 
alter Gebaͤude iſt ebenfalls zunaͤchſt der Werth, welchen ſie im neuen Zuſtande 
haben wuͤrden, zu ermitteln, ſodann aber die Quote des Neubauwerthes, welche 
im Augenblicke der Abſchaͤtzung durch den von dem Gebaͤude gemachten Ge— 
brauch oder uͤberhaupt durch die Einwirkung der Zeit bereits abgenutzt iſt, feſt⸗ 
zuſtellen und in Abzug zu bringen. 

F. 34. 

Iſt der Beſitzer eines abzuſchaͤtzenden Gebäudes berechtigt, im Falle 
eines Brandes zum Wiederaufbau Bauholz, Stroh oder andere Baumateria- 
lien, imgleichen Fuhren oder aͤhnliche Huͤlfsleiſtungen unentgeltlich oder gegen 
eine den wirklichen Werth nicht erreichende Verguͤtigung in Anſpruch zu neh⸗ 
men, fo hat die Ortspolizei-Obrigkeit die Quantität und Qualität dieſer Erleich— 
terungen zu ermitteln und den Geldwerth derſelben, ſo weit es noͤthig iſt, nach 
vorheriger Befragung der Sachverſtaͤndigen (F. 30.) feſtzuſtellen und von der 
Taxe in Abzug zu bringen. 


N 8. 4 


Von dem in den $$. 29 — 34. ermittelten Werthe wird der achte Theil 
abgeſetzt, und der alsdann verbleibende Betrag bildet die hoͤchſte Summe, bis 
zu welcher das abgeſchaͤtzte Gebaͤude verſichert werden kann. 


$. 36. 

Dagegen duͤrfen Bockwindmuͤhlen, wenn auch die Werthsermittelung 
einen höheren Ertrag ergeben follte, niemals höher als zu 800 Thalern und 
Hollaͤndiſche Windmühlen niemals hoͤher als mit 800 Thalern fuͤr jeden Gang 
bei der ſtaͤndiſchen Sozietaͤt verſichert werden. Bei anderen Geſellſchaften oder 
Banken iſt die Verſicherung bis zum vollen Betrage der nach H. 35. zulaͤſſigen 
Verſicherungsſumme geſtattet, ſo daß in dieſer Beziehung die Vorſchrift des 
H. 22, auf Windmuͤhlen keine Anwendung findet. 

Wenn die Windmühle, welche der Beſitzer bei einer Privatgeſellſchaft 
verſichert, weniger als 200 Fuß von ſeinen Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden 
abſteht, fo koͤnnen letztere bei der Land-Feuerſozietaͤt nicht verſichert werden. 


Gl, 
Bei Gebäuden, welche von mehreren Theilnehmern gebaut und unter⸗ 
halten werden, kann jeder der Bauverpflichteten die von ihm zu liefernden Bau⸗ 
materialien gegen Feuersgefahr verſichern; jedoch muͤſſen die einzelnen Ver— 


ſiche⸗ 
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ficherungen unter einer und zwar der betreffenden Nummer der Beſitzung nach 
dem Kataſter eingetragen werden. 
$. 38. 

Die Theile eines Gebaͤudes, welche nicht durch Feuer beſchaͤdigt oder 
zerſtoͤrt werden koͤnnen, bleiben von der Abſchaͤtzung und Verſicherung aus— 
geſchloſſen. 

Als nicht zerftörbar werden die in der Erde befindlichen Umfaſſungs⸗ 
Mauern der Keller und die Fundamente und zwar bei maſſiven Gebaͤuden bis 
zur Plinte erachtet. 

$. 39. 

Iſt der nach H. 35. bis 38. ermittelte Betrag der zulaͤſſigen Ver: 
ſicherung durch 25. nicht theilbar, ohne einen Reſt zu laſſen, ſo beſtimmt die 
nächſte geringere, durch 25. ohne Reit theilbare Summe den hoͤchſten zulaͤſſigen 
Satz der Verſicherung. 

H. 40. 


Ein Gebäude von Anfang an niedriger als zu der nach den $$. 35. bis 
37. zulaͤſſigen hoͤchſten Verſicherungsſumme zu verſichern oder die urſpruͤnglich 
genommene Verſicherung zu ermaͤßigen, ſteht Jedem frei. 


H. 41. 


Die bei der ſtaͤndiſchen Sozietät zu verſichernden Gebäude werden mit s. Klaſſiftka⸗ 
Ruͤckſicht auf ihre Bauart und Beſtimmung nach Anleitung der SS. 42. bis tion. 
46. in vier verſchiedene Klaſſen getheilt. E 

$. 42. 
Der Regel nach gehören: 
L In die erfte Klaffe 
alle maffive Gebaude, welche mit Steinen oder Metall oder nach Dornfcher 
Methode oder mit Asphalt oder einer andern von der Landes -Polizeibehörde 
ausdruͤcklich als feuerſicher anerkannten Maſſe bedeckt ſind. . 
II. In die zweite Klaffe 
alle nicht maſſiven Gebaͤude, welche mit der bei der erſten Klaſſe vorausgeſetz— 
ten Bedachung verſehen ſind, mit Ausnahme 
a) der ſogenannten Blockhaͤuſer, 
b) der Gebaͤude, deren Giebel nicht ausgefacht, vielmehr mit Brettern ver— 
kleidet ſind, 
c) der Ziegelſcheunen. 
III. In die dritte Klaſſe 
alle maſſive und nicht maſſive Gebaͤude, welche mit einer andern, als der bei 
der erſten Klaſſe vorausgeſetzten Bedachung verſehen find, fo wie die ad IL a, 
b. und c. vorſtehend von der Aufnahme in die zweite Klaſſe ausgeſchloſſenen 


Gebaͤude. 
(Nr. 2740.) 59 * IV. Sn 
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IV. In die vierte Klaffe 


a) alle Gebäude, welche von den im H. 26. ad 1. bis 14. namhaft ge⸗ 
machten Gebaͤuden nur durch einen Zwiſchenraum von 30 bis 60 Fuß 
etrennt und nach der Beſtimmung des $. 26. ad 14. von der Ver⸗ 
necia nicht ausgefchloffen find, 


b) alle Gebaͤude, in welchen ſich ſolche Dampfkeſſel oder Dampfentwickler 
befinden, welche nach H. 3. des Regulativs vom 6. Mai 1838. (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 262.) nicht anders als in beſonderen Keſſelhaͤuſern 
aufgeſtellt werden duͤrfen, 


c) alle Bockwindmuͤhlen und alle hollaͤndiſche Wind muͤhlen, welche nicht 
bis auf das bewegliche Dach maſſiv find, 


H. 43. 


Als maſſiv werden nur diejenigen Gebäude betrachtet, bei denen nicht 
nur ſaͤmmtliche Umfaſſungswaͤnde, ſondern auch die Giebel in ihrer ganzen 
Hoͤhe bis zur Dachſpitze und durch und durch von einem nicht brennbaren Ma⸗ 
terial erbaut (alſo in Steinen, Lehmpatzen, in Pifebau oder nach Hundtſcher 
Methode aufgefuͤhrt) oder wenigſtens mit Steinen verblendet ſind. 


$. 44. 


Gebaͤude von gemiſchter Bauart oder Bedachung werden zu derjenigen 
Klaſſe gerechnet, wohin fie gehören würden, wenn fie ganz fo gebaut oder ge⸗ 
deckt waͤren, wie der Theil, nach welchem ſie in die niedrigſte Klaſſe fallen. 


H. 45, 


Je nachdem folgende Gebaͤude, naͤmlich: 
a) Gebáude, in welchen durch Wind-, Waſſer- oder Dampfkraft bewegte 
Triebwerke, entweder 


1) zum Verſpinnen von Flachs, Schaaf- oder Baumwolle oder 
2) zur Bearbeitung von Getreide, von Oelfruͤchten, von Lohe oder 
von andern leicht feuerfangenden Gegenſtaͤnden benutzt werden. 


b) Brauereien und Brennereien, imgleichen Syrup-Siedereien, in welchen 
die Feuerung unmittelbar unter den Pfannen, Blaſen oder Keſſeln an— 
gebracht iſt, und die dieſe Gefaͤße oder die den Zugang zur Feuerung 
(die Heizungslöcher) enthaltenden Raͤume nicht uͤberwoͤlbk ſind. 

c) Schmieden, nach ihrer Bauart in die erſte, zweite oder dritte Klaſſe ge⸗ 
hoͤren, werden dieſelben, mit Ruͤckſicht auf ihre Beſtimmung, beziehungs— 
weiſe in die zweite, dritte oder vierte Klaſſe eingeordnet. 

H. 46. 

Brauereien und Brennereien, imgleichen Syrup-Siedereien, in welchen 
die Feuerung e* unmittelbar unter den Pfannen, Blafen oder Keffeln ange- 
bracht ift, dabei aber die dieſe Gefäße, fo wie die den Zugang zur ige 

ie 
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(die Heizungsloͤcher) enthaltenden Raͤume uͤberwoͤlbt find, oder in welchen die 
Pfannen, Blaſen oder Keſſel durch beſondere nach den Vorſchriften des Regu⸗ 
lativs vom 6. Mai 1838. angelegte Dampfkeſſel oder Dampfentwickler erwärmt 
werden, ſind ohne Unterſchied, ob die Dampfkeſſel oder Dampfentwickler ſich 
in demſelben Gebaͤude oder in einem beſondern Keſſelhauſe befinden, in die— 
jenige Klaſſe einzuordnen, in welche ſie nach ihrer Bauart gehoͤren. Auch 
andere Gebaͤude, in welchen ein Gewerbe durch Dampfmaſchinen oder unter 
Mitwirkung von Dampfkeſſeln oder Dampfentwicklern betrieben wird, werden, 
ohne Ruͤckſicht auf dieſen Umſtand, lediglich fo klaſſifizirt, wie es ihre Bauart 
und Lage mit ſich bringt ($. 42. ad I. II. III. und ad IV. sub a. b. c.), in 
fofern nicht die Beſchaffenheit des Gewerbes (F. 45. ad a.) die Einordnung 
in eine andere Klaſſe nothwendig macht. 
$. 47. 

Die Ortspolizei-Obrigkeiten muͤſſen die ihnen von den Taxatoren vor- 4. Prüfun 
gelegten Taxen hinſichtlich aller faktiſchen Angaben und der Klaſſifikation pruͤ⸗ Abſchließung 
fen und nothwendigenfalls berichtigen, ſodann die nach $$. 35. bis 40. zu- des Verſiche⸗ 
láffige hoͤchſte Verſicherungsſumme ermitteln und die eine Verſicherung nach- . 
ſuchenden Gebaͤudebeſitzer daruͤber vernehmen, ob ſie mit dieſem hoͤchſten zulaͤſ— : 
figen oder mit einem geringeren Betrage verfichert fein wollen. Nachdem die 
Verſicherungsantraͤge (Muſter Aa. und A b.) darnach vervollſtaͤndigt find, haz 
ben ſie dieſelben von den Antragſtellern unterſchreiben zu laſſen, zum Zeichen 
ihres Einverſtaͤndniſſes mit ihrer eigenen Unterſchrift zu verſehen, und ſodann 
ungeſaͤumt, jedenfalls aber innerhalb der naͤchſten 8 Tage nach Empfang der 
Taxen, dem Kreisdirektor zu uͤberreichen. 


§. 48. 


Der Kreisdirektor hat jeden bei ihm eingehenden Verſicherungs-Antrag 
hinſichtlich der Klaſſifikation und gewuͤnſchten Verſicherungsſumme, ſowie die 
von dem Verſichernden etwa dagegen gemachten Einwendungen ſorgfaͤltig zu 
pruͤfen. Zieht er die Richtigkeit der Taxe in Zweifel, oder wird dieſe von dem 
Verſichernden angefochten, ſo iſt eine Reviſion durch einen vereidigten Bau— 
beamten, oder, wenn die Taxe von einem ſolchen herruͤhrt, durch deſſen Vor— 

eſetzten zu veranlaſſen. Handelt es ſich dagegen um andere Bedenken oder 
Einwendungen, ſo ſind dieſelben noͤthigenfalls nach vorheriger Lokalunterſuchung 
durch den Kreisdirektor ſelbſt zu erledigen. 

Die Koſten, die durch dergleichen Reviſionen und Lokalunterſuchungen 
entſtehen, trägt die Sozietät, wenn die Bedenken und Einwendungen des Kreis- 
Direktors nicht fuͤr begruͤndet gefunden werden; andern Falls der Beſitzer des 
zu verſichernden Gebaͤudes. 


$. 49, 


Wenn gegen einen Verſicherungsantrag überhaupt nichts zu erinnern 
war, oder die entſtandenen Bedenken oder Einwendungen durch die Entſcheidung 
des Kreisdirektors oder der Sachverſtaͤndigen (F. 48.) erledigt find, fo hat der 
Kreisdirektor fuͤr jeden Gebaͤudebeſitzer eine Ab- und Zugangs-Nachweiſung 

(Nr. 27400 nach 


— 364 — 


nach dem anliegenden Muſter B. in drei gleichlautenden Exemplaren aufftellen 
zu laſſen, und durch deren Unterzeichnung, unter Bemerkung des Termins, von 
welchem ab die Verſicherung laͤuft, den Verſicherungsvertrag abzuſchließen. 
Zwei Exemplare der Nachwelſung nebſt den ihnen zu Grunde liegenden Verſi— 
cherungsantraͤgen hat er ungeſaͤumt dem Generaldirektor zu uͤberreichen. 


H. 50. 


Die Kreisdirektoren ſind verpflichtet, entweder die bei ihnen eingehenden 
Verſicherungsantraͤge durch Aufſtellung und Vollziehung der Ab- und Zugangs⸗ 
Nachweiſungen binnen 8 Tagen definitiv zu erledigen oder binnen dieſer Friſt 
zur Erledigung der entſtandenen Bedenken oder Einwendungen Verfuͤgung zu 
treffen, und davon, daß dies geſchehen, die Gebaͤudebeſitzer zu benachrichtigen. 


$. 51. 


Der Generaldirektor hat die bei ihm eingehenden Ab— und Zugangs⸗ 
Nachweiſungen mit Ruͤckſicht auf deren Anlagen zu pruͤfen und binnen 14 Ta⸗ 
' gen entweder ihre Berichtigung zu veranlaſſen oder das eine Exemplar derfel- 

en mit ſeiner Unterſchrift verſehen, nebſt den dazu gehoͤrigen Verſicherungs⸗ 
Anträgen, dem Kreisdirektor zuruͤckzuſenden, bei eigener Verantwortung. 


$. 52. 


Sobald der Kreisdirektor eine von dem Generaldirektor unterſchriebene 
Ab- und Zugangsnachweiſung zuruͤckempfaͤngt, hat er dieſelbe zu dem bei ihm 
befindlichen Ortskataſter zu bringen, zugleich aber das vorläufig bei ihm aſſer⸗ 
virte Exemplar der Nachweiſung (F. 49.), falls Berichtigungen vorgekommen 
find, danach abzuándern, und ſodann dieſes Exemplar der Ortsobrigkeit des 
Verſicherten zuzuſtellen. 
$. 33. 
b. Fe Er- Die Erhöhung einer Verficherungsfumme ift nur zuläffig, wenn entwe- 
böhungen. der abſichtlich, oder in Folge eines erweislich zu machenden Irrthums von 
Anfang an nicht die hoͤchſte und zulaͤſſige Verſicherung ($$. 35. bis 40.) ge⸗ 
nommen, oder das verſicherte Gebaͤude vergroͤßert oder verbeſſert worden iſt. 
Im letzteren Falle muß die Zulaͤſſigkeit der Erhoͤhung und der Betrag derſel— 
ben jederzeit, im erſteren wenigſtens dann unbedingt durch eine neue Taxe 
(SS. 30. bis 40.) feſtgeſtellt werden, wenn die vorhandene Taxe aͤlter als zehn 
Jahre iſt. Es haͤngt jedoch auch bei neuen Taxen immer von dem Ermeſſen 
des Kreisdirektors ab, ob er die Erhöhung bis zu dem nach den früheren Gr: 
mittelungen zuläffigen Betrage ohne Weiteres geſtatten, oder wegen einer in 
der Zwiſchenzeit moͤglicherweiſe eingetretenen Werthsverminderung eine neue 
Abſchaͤtzung verlangen will. Im Uebrigen iſt bei Erhoͤhungen ganz ſo, wie 
bei neuen Verſicherungen zu verfahren. 


$. 54. 


B. Beithrän- Während der Zeit eines Krieges, d. h. von der Zeit der ergangenen 
pod de Kriegserklaͤrung oder von der Zeit an, wo die Heere ins Feld geruͤckt find, Ms 
riegszeit. 
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ur erfolgten Bekanntmachung des Friedensſchluſſes werden weder Erhoͤhungen 
ſchon vekſicherter Gebäude, noch Verſechermgel der ſchon vor q an 
vorhandenen, aber big dahin bei der Sozietät noch nicht verſichert geweſenen 
Gebäude angenommen. Dagegen koͤnnen neu erbaute oder retablirte Gebäude 
aufgenommen und ſchon verſicherte Gebaͤude, wenn deren Beſchaffenheit oder 
Beſtimmung dies zulaͤßt oder erfordert, aus einer Klaſſe in die andere verſetzt 
werden. 
$. 55. 

Die regelmaͤßigen Termine für den Eintritt in die Sozietät und eine nach c. Zeit des 
H. 53. zulaͤſſige Erhoͤhung der beſtehenden Verſicherung ſind der Tagesbeginn der Ergen. 
des 1. Januar und der des 1. Juli eines jeden Jahres. Wer von dieſen hungen. 
Terminen ab der Sozietaͤt beitreten, oder eine Verſicherung erhoͤhen will, muß 
dies bei der Ortspolizei⸗ Obrigkeit fo zeitig anzeigen, daß der Verſicherungs— 
Antrag (F. 48.) ſpaͤteſtens reſp. am 1. November oder am 1. Mai in die 
Haͤnde des Kreisdirektors gelangt. 


$. 56. 


Wer den Eintritt in die Sozietaͤt oder die Erhoͤhung einer Verſiche— 
rungsſumme nicht bis zu den naͤchſten regelmäßigen Terminen (F. 55.) aus⸗ 
fegen, ſondern ſogleich aufgenommen, oder höher verſichert fein will, muß die: 
ſes in dem Verſicherungsantrage ausdruͤcklich bemerken, und uͤbernimmt dadurch 
die Verpflichtung, den vollen Beitrag fuͤr das halbe Jahr zu entrichten, inner⸗ 
halb deſſen die Aufnahme oder Erhoͤhung in Kraft tritt. Dabei findet folgen— 
des Verfahren Statt: 

Es wird die von der Ortsobrigkeit beſcheinigte Taxe des Gebaͤudes, 
welches verſichert oder deſſen Verſicherungsſumme erhoͤht werden ſoll, von dem 
Verſicherer dem Kreisdirektor eingereicht und von demſelben daruͤber ein Em— 
pfangsſchein ausgeſtellt. Derſelbe hat den Verſicherungsantrag nach Maaßgabe 
des H. 48. zu prüfen und etwanige Erinnerungen dagegen binnen 8 Tagen zu 
erledigen und dieſelben dem Verſicherer mitzutheilen. Sind die Erinnerungen 
erledigt, oder findet er uͤberhaupt keine zu machen, ſo hat er ſofort, wie H. 49. 
beſtimmt, den Verſicherungsvertrag abzuſchließen. 

Mit dem Beginn des zehnten Tages nach der Einreichung des Ver— 
ſicherungsantrages an den Kreisdirektor nimmt die Verſicherung ihren Anfang, 
wenn derſelbe ihn nicht indeſſen als nicht zulaͤſſig zuruͤckgewieſen hat. 

Der Tag, an welchem der Verſicherungsantrag dem Kreisdirektor ein— 
Fr worden, wird bei der Berechnung der zehntaͤgigen Friſt nicht mit ein— 
gerechnet. 


§. 57. 

Verſicherungsantraͤge, in welchen nicht eine ſofortige Aufnahme oder Er— 
hoͤhung nachgefucht wird ($. 56.) haben dann, wenn fie in der Zeit vom 
1. Mai bis zum 31. Oktober eingehen, den Eintritt oder die Erhoͤhung mit 
dem darauf folgenden 1. Januar, und wenn ſie in der Zeit vom 1. November 

(Nr. 2740.) bis 
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bis zum 30. April eingehen, den Eintritt oder die Erhöhung mit dem 1. Juli 
ſelbſt dann zur Folge, wenn ſie auf einen anderen regelmaͤßigen Eintrittstermin 
(H. 55.) gerichtet fein follten. 


H. 58. 


VI. Auflöſung Der Verſicherungsvertrag tiber jedes verſicherte Gebaͤude, dauert ſo lange 
— al fort, bis der Beſitzer deſſelben entweder aus der Sozietaͤt ausgeſchloſſen wird 
trages. (SS. 59. bis 62.) oder aus derſelben freiwillig ausſcheidet, H. 63., oder bis durch 

den Untergang des Gebäudes eine Veraͤnderung eintritt (SS. 64. bis 66.) 


$. 59. 
A. Durch Die Sozietät hat das Recht, einzelnen Mitgliedern den Verſicherungs⸗ 
uote Vertrag zu kundigen, und dieſelben ſofort auszuſchließen, wenn für dieſe Maaß⸗ 
a. Gründe. regel einer der nachſtehenden Gruͤnde vorhanden iſt, naͤmlich entweder: 


a) ein allgemeiner ſchlechter Ruf bei der Gemeine, der durch moraliſch 
ſchlechten Lebenswandel oder unordentliche liederliche Wirthſchaftsfuͤhrung 
oder eine übermäßige Verſchuldung begründet iſt, oder 

b) abſichtliches oder hoͤchſt fahrläſſiges Verfallenlaſſen der Wohn- und 
Wirthſchaftsgebaͤude oder eine Baufälligkeit derſelben, welche zwar nicht 
auf dieſe Weiſe verſchuldet iſt, aber ſo weit geht, daß deren fernere Be⸗ 
wohnung oder Benutzung polizeilich unterſagt oder ihr Werth bis auf 
den achten Theil des Neubauwerths herabgeſunken iſt, oder endlich 

c) grobe Fahrlaͤſſigkeit bei der Handhabung von Feuer und Licht. 


Im Fall die Ausſchließung erfolgt, hat der Kreisdirektor die Verpflich⸗ 
tung, dem Hypothekenrichter davon ſofort Anzeige zu machen, welcher letztere 
dagegen verpflichtet iſt, den aus dem Hypothekenbuche bekannten Glaͤubigern 
davon koſtenfrei Nachricht zu geben. 


$. 60. 


Die Kreisdirektoren haben unausgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit darauf zu 
richten, ob die vorgedachten Gruͤnde zur Ausſchließung bei dem einen oder 
andern Mitgliede der Sozietät vorhanden find. Ganz beſonders iſt dies in 
Betreff der in der Separation begriffenen Sozietaͤtsmitglieder erforderlich. 


$. 61. 


b. Verfahren. Haͤlt ein Kreisdirektor die Ausſchließung eines Mitgliedes nach $. 59. 
für gerechtfertigt, fo iſt er befugt und verpflichtet, dieſelbe ſofort proviforifch 
anszuſprechen. Dieſer Ausſpruch, den er ohne allen Verzug dem Verſicherten 
inſinuiren laſſen muß, hat die Wirkung, daß der Verſicherte fuͤr einen Brand— 
ſchaden, der ſich nach der Ankuͤndigung der Ausſchließung ereignet, keine Ver⸗ 
güfigung von der Sozietät in Anſpruch nehmen darf. Der Kreisdirektor iſt 
jedoch verbunden, binnen 8 Tagen nach der Ausſchließung mindeſtens 3 Kreis⸗ 
Kommiſſionsdeputirte zuſammen zu berufen und denſelben den Fall zur Abgabe 
ihres Gutachtens vorzulegen. Sobald auch nur einer der zugezogenen 1 

irten 
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putirten die Ausſchließung für ungerechtfertigt erflárt, iſt dieſelbe wieder auf- 
gehoben. Halten dagegen die zugezogenen Deputirten dieſelbe ſaͤmmtlich fuͤr 
gerechtfertigt, ſo muß der Ausgeſchloſſene, in ſofern er ſich bei der Ausſchlie⸗ 
ßung nicht beruhigen will, binnen 10 Tagen nach der Mittheilung der Ent- 
ſcheidung den Rekurs an die Kreistags-Verſammlung, und wenn er ſich auch 
bei deren Beſchluſſe nicht beruhigen will, binnen anderweiten 10 Tagen nach 
der Bekanntmachung deſſelben den Rekurs an den Kommunallandtag ergreifen. — 
Die Rekursgeſuche ſind jederzeit bei dem Kreisdirektor anzubringen. Darauf, 
daß dies binnen 10 Tagen geſchehen muͤſſe, und daß es ſonſt bei der ausge: 
ſprochenen Ausſchließung unabaͤnderlich verbleibe, iſt der Ausgeſchloſſene bei der 
Mittheilung der von der Kreiskommiſſion oder der Kreistagsverſammlung 
ergangenen Entſcheidungen bſonders aufmerkſam zu machen. Wird eine von 
dem Kreisdirektor ausgeſprochene Ausſchließung von der Kreiskommiſſion nicht 
beftátigt, oder in Folge eines innerhalb der vorſchriftsmaͤßigen Friſt angebrach— 
ten Rekursgeſuchs von der Kreistagsverſammlung oder dem Kommunallandtage 
rückgängig gemacht, fo wird die Sache hinſichtlich der zu entrichtenden Bei— 
traͤge, wie hinſichtlich eines in der Zwiſchenzeit etwa vorgefallenen Brandſcha— 
dens fo angeſehen, als wenn die Ausſchließung niemals ſtattgefunden hätte. 
Eine Mittheilung der Gruͤnde, aus welchen eine Ausſchließung angeordnet 
oder beftátigt wird, iſt der Ausgeſchloſſene zu verlangen nicht berechtigt. 


$. 62. 


Sobald der Kreisdirektor und mindeſtens zwei Kreis-Kommiſſionsdeputirte 
finden, daß der Grund einer verfuͤgten Ausſchließung nicht mehr vorhanden, 
und daher eine Wiederaufnahme in die Sozietät zulaͤſſig iſt, kann die letztere 
Statt finden, ohne Unterſchied, ob gegen den fruͤhern Ausſpruch gar kein Rekurs 
Geſuch eingelegt, oder ein ſolches verworfen worden iſt. 


$. 63. 


Wer aus der Sozietät ausſcheiden oder eine genommene Verſicherung B. Durch frei— 
ermaͤßigen will, kann dies nur zweimal im Jahre, naͤmlich mit dem Tagesbe— aun 
ginne des 1. Januar und dem des 1. Juli bewirken und muß zwei Monate * 
vorher, alſo ſpaͤteſtens am 1. November oder 1. Mai bei dem Kreis direktor 
darauf antragen. Geht der Antrag ſpaͤter ein, ſo hat der e es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn derſelbe nicht vom naͤchſten Termine ab, ſondern erſt 
6 Monate ſpaͤter beruͤckſichtigt werden kann. 


H. 64. 


Wenn ein bei der ſtaͤndiſchen Sozietaͤt verſichertes Gebaͤude abbrennt, C. Durch un— 
einſtürzt oder abgetragen wird, und ein neues Gebäude uͤberhaupt nicht an fergana des 
deſſen Stelle tritt, oder das an die Stelle tretende neue Gebaͤude eine andere Gebäudes 
Beſtimmung erhält, oder auf einem anderen Gehoͤfte zu ſtehen kommt, fo er 
liſcht der Verſicherungsvertrag, je nachdem der Brand, der Einſturz oder die 
Abtragung in der erſten oder in der zweiten Haͤlfte des Jahres Statt fand, 
mit dem Ablauf des letzten Juni- oder dem des letzten Dezembertages. Dies 
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ift jedoch nur dann der Fall, wenn bei dem Kreisdireftor auf die Loͤſchung des 
Gebaͤudes noch innerhalb des halben Jahres, in welchem der Brand, der Ein— 
ſturz oder die Abtragung Statt fand, oder ſpaͤteſtens binnen 14 Tagen nach 
Ablauf derſelben angetragen wird. Geht der Antrag ſpaͤter ein, ſo erfolgt 
auch die Loͤſchung erſt 6 Monate ſpaͤter. 


H. 65. 


Wird dagegen anſtatt eines verſichert geweſenen, abgebrannten, einge: 
ſtuͤrzten oder abgebrochenen Gebaͤudes ein anderes Gebaͤude mit derſelben Be⸗ 
ſtimmung und auf demſelben Gehöfte wieder erbaut, fo tritt dies mit Vorbe⸗ 
halt der ſpaͤter zu nehmenden neuen Verſicherung vorlaͤufig, ohne Ruͤckſicht auf 
ſeine Groͤße und Bauart, in die Verſicherung des fruͤheren Gebaͤudes ein. 
Wenn dies Gebaͤude daher vor ſeiner anderweitigen Verſicherung abbrennt, fo 
wird dafür, in ſoweit fein Bauwerth den des früheren Gebaͤudes erreichte oder 
uͤberſtieg, der fruͤhere Verſicherungswerth vergútigt. Auch wenn die zum Wie⸗ 
deraufbau eines ſolchen Gebaͤudes angeſchafften, auf der Bauſtelle ſelbſt oder 
auf einem Bauplatze im Orte oder in der unmittelbaren Naͤhe deſſelben befind— 
lichen Materialien verbrennen, wird der erweisliche Werth derſelben, in ſoweit 
er die frühere Verſicherungsſumme nicht uͤberſtieg, dem Eigenthuͤmer erftattet. 

$. 66, 

Iſt der Bau des neuen Gebäudes zwar nicht auf demſelben Gehoͤfte, 
wo das fruͤhere Gebaͤude ſtand, ausgefuͤhrt oder unternommen worden, die 
Wahl einer anderen Bauſtelle aber nicht aus eigenem Antriebe des Betheiligten, 
ſondern in Folge polizeilicher Anordnung erfolgt, ſo wird ebenſo verfahren, als 
wenn der fruͤhere Bauplatz beibehalten waͤre. . 


$. 67. 


D. Allgemeine Mit dem freiwilligen, wie mit dem unfreiwilligen Ausſcheiden aus der 
Solge des Sozietät verliert der Ausſcheidende jederzeit feine Anſpruͤche an die Kaſſenbe— 


. ſtaͤnde und ſonſtigen Fonds derſelben. 
8 §. 68. 
VII. Rothe Werden in dem baulichen Zuſtande oder in der Beſtimmung eines bei 


et der Sozietät verficherten Gebäudes Veränderungen vorgenommen, welche deſſen 
Verſiche' Verſetzung in eine niedrigere Klaſſe oder eine Ermäßigung der Verſicherungs— 
ober del talne ſumme nothwendig machen, fo muß der Eigenthuͤmer des Gebaͤudes binnen 
ſiſtkation. 8 Tagen nach deren Ausführung bei Vermeidung einer von dem Kreisdirektor 
feſtzuſetzenden und zur Sozietaͤtskaſſe fließenden Geldſtrafe von 1 bis 10 Kthlr. 
der Ortspolizei-Obrigkeit davon Anzeige machen, welche dieſe Anzeige, mit der 
Beſcheinigung der Richtigkeit oder ihren Bemerkungen verſehen, binnen ander— 
weiten 8 Tagen an den Kreisdirektor zu befoͤrdern hat. Je nachdem die An— 
zeige bei dem letzteren in der erſten oder zweiten Haͤlfte des Jahres eingeht, 
wird die vorgekommene Veränderung vom 1. Juli oder 1. Januar ab kataſter⸗ 
maͤßig gemacht und der Feuerkaſſenbeitrag fuͤr das mit dieſen Tagen beginnende 


albe Jahr danach berechnet. 
be $. 69, 
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$. 69, 

Iſt eine ‚Veränderung, welche eine Verſetzung in eine niedrigere Klaſſe 
herbeifuͤhrt, nicht innerhalb der vorſchriftsmaͤßigen Friſt angezeigt worden 
(F. 68.), fo muß, ſobald fie zur Kenntniß gelangt und zwiſchen den Beitraͤgen, 
welche entrichtet find und denen, welche zu entrichten geweſen wären, eine Dif- 
ferenz Statt findet, die letztere von dem Zeitpunkte an nachgezahlt werden, mit 
welchem die Erhebung der höheren Beiträge, bei gehörig erfolgter Anzeige, bes 
gonnen haben wuͤrde. Wegen des bei unterlaſſener Anzeige im Fall einer 
Brandbeſchaͤdigung eintretenden Nachtheils iſt das Noͤthige im $. 105. D. 
feſtgeſetzt. 

$. 70, 


Iſt eine Veränderung, welche eine Ermäßigung der Verſicherungsſumme 
und mithin auch eine Ermaͤßigung der Beitraͤge nothwendig macht, nicht zur 
gehoͤrigen Zeit angezeigt, worden, ſo wird dadurch kein Anſpruch auf Erlaß 
oder Ruͤckzahlung des Mehrbetrages der bis zur Berichtigung des Kataſters 
(H. 68.) nach Maaßgabe der bisherigen Verſicherungsſumme auszuſchreibenden 
Beiträge begründet. In ſofern ein Gebäude, bei welchem eine ſolche Veraͤn⸗ 
derung eingetreten iſt, nach deren Ausfuͤhrung abbrennt, oder durch Feuer be— 
ſchaͤdigt wird, darf ohne Unterſchied, ob die vorſchriftsmaͤßige Anzeige zur Zeit 
des Brandes ſchon gemacht war oder nicht, niemals eine hoͤhere Entſchaͤdigung 

ezahlt werden, als nach Maaßgabe der nach der Veränderung noch zulaͤſſigen 
Verſicherungsſumme in Anſpruch genommen werden kann. 


§. 71. 
Von zehn zu zehn Jahren erfolgt eine Reviſion ſaͤmmtlicher Verſiche⸗ o 
rungen. A. Allge⸗ 
meine, 
$. 72. 


Zum Zweck einer ſolchen Reviſion wird jeder Kreis von der Kreistags— 
Verſammlung in gewiſſe Bezirke getheilt und für jeden Bezirk aus der Zahl 
der im Kreiſe angeſeſſenen Bezirksmitglieder ein Reviſor erwaͤhlt. Dieſer Re⸗ 
viſor tritt an jedem Orte feines Bezirks mit der Polizeibehoͤrde und den Dorf⸗ 
Den zu einer beſondern Reviſionskommiſſion uſammen und iſt auch befugt, 

ei den Reviſionen einen Sachverſtaͤndigen auf Koſten der Sozietaͤt zuzuziehen. 

Iſt der Reviſor innerhalb des ihm zugetheilten Bezirks angeſeſſen oder wohn— 
haft, ſo hat in dem Orte, wo dies der Fall iſt, ein anderer, von der Kreistags— 
Verſammlung zu beſtimmender Reviſor ſich dem Reviſionsgeſchaͤfte zu un— 
terziehen. 


H. 73. 


Die Reviſionskommiſſion eines jeden Orts hat ſaͤmmtliche daſelbſt bei der 
ſtaͤndiſchen Sozietaͤt oder bei einer andern Geſellſchaft oder Bank verſicherte 
Gebäude an Ort und Stelle zu beſichtigen, das Kataſter und, ſoweit es ihr 
nöthig erſcheint, die dabei zu Grunde liegenden Taxen und Beſchreibungen mit 

(Nr. 2740.) 53 * dem 


B. Befondere, 


— 370 — 


dem Befunde zu vergleichen, die ſich darin vorfindenden Unrichtigkeiten zu no⸗ 
tiren und insbeſondere zu pruͤfen, ob etwa die Verſicherungsſumme, ſei es we— 
gen eines bei Aufnahme der Taxe vorgefallenen Irrthums, ſei es wegen der 
inzwiſchen eingetretenen Abnutzung oder Veraͤnderung der Gebaͤude, den nach 
dem gegenwärtigen Zuſtande zulaͤſſigen höchften Betrag (SS. 35. bis 40.) uͤber⸗ 
ſteigt. Beſchließt die Kommiſſion, einzelne, bei der ſtaͤndiſchen Sozietät ver: 
ficherte Gebäude ganz auszuſchließen oder in eine andere Klaſſe zu verweiſen, 
oder endlich auf eine geringere Verſicherungsſumme zu ermáfigen, fo hat ſie 
dieſen Beſchluß den Betheiligten ſofort protofollarifch bekannt zu machen. Will 
fic) der Betheiligte dem Beſchluß nicht unterwerfen, fo kann er den Rekurs an 
den Kreisdirektor ergreifen, der binnen 14 Tagen unter Zuziehung zweier Kreis⸗ 
Kommiſſionsmitglieder nach Stimmenmehrheit in der Sache entſcheiden, ſoweit 
es aber auf techniſche Fragen ankommt, vorher das Gutachten zweier vereidig⸗ 
ten Werkmeiſter oder eines vereidigten Baubeamten (F. 30.) erfordern und bei 
der Beſchlußnahme vorlegen muß. Will ſich der Betheiligte auch bei dieſer 
Entſcheidung nicht beruhigen, ſo ſteht ihm frei, ſich an den Generaldirektor zu 
wenden, der die Sache dem Kommunallandtage mit feiner gutachtlichen Aeuße— 
rung zur definitiven Entſcheidung vorzulegen hat. 

Findet die Kommiſſion bei einem, bei einer andern Geſellſchaft oder Bank 
verſicherten Gebaͤude eine hoͤhere, als die nach den Grundſaͤtzen dieſes Regle⸗ 
ments zulaͤſſige Verſicherung oder eine andere Unregelmaͤßigkeit, fo hat fie Dies 
dem Kreisdirektor zu weiterer Veranlaſſung anzuzeigen. 


$. 74. 


Sobald der Beſchluß der Reviſionskommiſſion ($. 73.) dem Verſicherten 
bekannt gemacht iſt, wird im Falle eines Brandſchadens die Entſchaͤdigung nur 
nach Maaßgabe dieſes Beſchluſſes gewaͤhrt. In ſofern jedoch ſpaͤter im Wege 
des Rekurſes eine andere Entſcheidung herbeigefuͤhrt wird, iſt dieſe auch hin⸗ 
ſichtlich der Entſchaͤdigung fuͤr einen in der Zwiſchenzeit etwa vorgefallenen 
Brandſchaden und der fuͤr dieſe Zeit zu entrichtenden Beitraͤge maaßgebend. 


§. 75. 


Dem Kommunallandtage bleibt vorbehalten, auch vor Ablauf innerhalb 
des zehnjaͤhrigen Zeitraums Reviſionen der Feuerverſicherung in ganzen Kreiſen 
oder einzelnen Ortſchaften, nach Maaßgabe der $$. 71. bis 73., vornehmen 
zu laſſen. 


$. 76. 


Ganz unabhängig von dieſen Reviſionen durch die Reviſionskommiſſionen, 
iſt der Generaldirektor und jeder Kreisdirektor nicht nur befugt, ſondern auch 
verpflichtet, uͤberall, wo er eine Unrichtigkeit des Kataſters oder eine höhere als 
die nach HH. 35. bis 40. zulaͤſſige Verſicherung vermuthet, ſeinerſeits Reviſio⸗ 
nen einzelner Gebaͤude, wie ganzer Ortſchaften in Beziehung auf die Verſiche⸗ 
rung vorzunehmen. Die Entſcheidungen, die er bei ſolchen Reviſionen trifft, 
treten ſofort in Wirkſamkeit. Wenn der Betheiligte denſelben widerſpricht, ſo 
tritt das in $. 61. für den Fall einer Ausſchließung vorgeſchriebene Verfahren 

ein, 
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ein, mit der een jedoch, daß der Kreisdirektor, ſo weit es ſich nicht 
blos um die Feſtſtellung von Thatſachen, ſondern um eine techniſche Beurthei⸗ 
lung handelt, und nicht etwa bei der Reviſion ſelbſt ſchon zwei vereidigte 
Werkmeiſter oder ein vereidigter Baubeamter zugezogen und vernommen worden 
find, das Gutachten ſolcher Sachverſtaͤndigen noch vor dem Zuſammentreten 
mit den Kreis-Kommiſſionsmitgliedern oder bei denſelben erfordern muß. 


$. 77, 


Die zur Zeit vorhandenen Ortſchaftskataſter werden im Allgemeinen bei- IX. Erneue⸗ 
behalten und durch Beiheftung der Ab» und Zugangsnachweiſungen fortgefuͤhrt. po ona Ka⸗ 
Eine gaͤnzliche Erneuerung derſelben iſt nur dann anzuordnen, wenn die Ueber⸗ f 
ſichtlichkei derfelben durch eine zu große Anhaͤufung dieſer Nachweiſungen, oder 
durch die Nachtragung der Reſultate einer allgemeinen oder ſpeziellen Reviſion 
zu ſehr erſchwert werden wuͤrde. 


$. 78. 
Aus der Sozietaͤtskaſſe find zu beftreiten: X. Verpflich⸗ 
a) die wegen vorgefallener Braͤnde fuͤr verſicherte Gebaͤude oder unverſicherte ung — es 
Gegenſtaͤnde zu zahlenden Entſchaͤdigungen (SS. 79. bis 85.), Sahlung. 


b) die für Loͤſchgeraͤthſchaften ausgeſetzten Praͤmien und Verguͤtigungen 
(H. 113. bis 110 8 e nn 
c) die Verwaltungskoſten der Sozietät ($. 120.). 


$. 79. 

Im Allgemeinen vergüͤtigt die ſtaͤndiſche So ietaͤt jeden Schaden, der K der Brand⸗ 
einem dei ihr verſicherten Gebäude durch einen wirklichen Brand oder die zu quae d 
deſſen Loͤſchung oder gegen deſſen weitere Verbreitung auf Anordnung der a. Bedingun⸗ 
die Löfchanftalten leitenden Behörden oder Perſonen angewendeten Mittel zu= n 
gefuͤgt wird. 1, für ver⸗ 
m. Ge⸗ 
$. 80, ebäude 

Wenn ein Blitzſtrahl nicht zündet, ſondern blos zertruͤmmert oder be⸗ 
ſchaͤdigt, ſo wird der einem verſicherten Gebaͤude dadurch erwachſende Schade 
ebenfalls verguͤtigt. 


$. 81. 


Much die durch einen Krieg veranlaßten Feuerſchaͤden, ohne Unterſchied, 
ob ſie durch den Feind oder durch befreundete Truppen veranlaßt ſind, werden 
reglementsmaͤßig verguͤtigt. 

$. 82, 
Der Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem bei der Sozietät ver- 


ſicherten Gebaͤude durch Brand entſtanden iſt, bedarf es nur, wenn der Feuer⸗ 
ſchaden partiell geweſen, und das Gebäude nicht völlig abgebrannt oder zer 


ftört iſt. f 
(Nr. 2740.) $. 83, 
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§. 83. 


„Alsdann hat dieſelbe den Zweck, das Verhaͤltniß zwiſchen demjenigen 
Theil des Gebaͤudes, welcher durch das Feuer und durch deſſen Dämpfung ver— 
zul und demjenigen, welcher in einem brauchbaren Zuftande geblieben iſt, feſt— 
zuſtellen. 


$. 84, 


Sie wird alfo nicht auf eine beſtimmte Geldſumme, ſondern vielmehr 
auf den vernichteten Theil des ganzen verſicherten Objekts gerichtet, mithin da- 
durch ausgeſprochen, der wie vielſte Theil deſſelben vernichtet worden iſt, und 
E dieſem Verhaͤltniß Entſchaͤdigung nach Maaßgabe ver Verſicherungsſumme 
eſtimmt. 


$. 85. 


Daſſelbe (SS. 82. 83. 84.) findet Statt, wenn ein verſichertes Gebaͤude 
bei einem Brande durch die zu deſſen Loͤſchung oder gegen deſſen Weiterver— 
breitung auf Anordnung der die Loͤſchanſtalten leitenden Behoͤrden oder Per— 
ſonen angewendeten Mittel theilweiſe zerſtoͤrt wird. 


F. 86. 


Damit dieſe Feſtſtellung erfolgen könne, dürfen die Theile des Gebaͤudes, 
welche durch das Feuer oder durch deſſen Daͤmpfung nicht zerſtoͤrt worden, und 
fo weit dieſes nicht zur Beſeitigung einer weiteren Feuersgefahr nothig iſt, nicht 
abgebrochen, auch nicht die Materialien der abgebrannten oder eingeriſſenen 
Gebaͤude bei Seite geſchafft werden, bevor nicht der Kreisdirektor die Einwilli— 
gung dazu gegeben hat. 


$. 87. 


2. Für unyer- Werden Gebäude, die bei der ſtaͤndiſchen Sozietät nicht verſichert ſind, 

J ro oder Pertinenzſtuͤcke des Bodens, die uͤberhaupt nicht verſichert werden koͤnnen, 
z. B. Zaͤune und andere Bewaͤhrungen, Baͤume, Straͤucher u. ſ. w., waͤhrend 
einer Feuersbrunſt nach den Anordnungen der die Löfchanftalten leitenden Be— 
hoͤrden oder Perſonen, ganz oder theilweiſe weggeſchafft oder beſchaͤdigt, ſo wird 
aus der Sozietaͤtskaſſe dafur ebenfalls eine Entſchaͤdigung, unter Anrechnung 
der uͤbrig gebliebenen Theile oder Materialien, gewaͤhrt, jedoch nur dann, wenn 
jene Anordnungen den Schutz verſicherter Gebäude zum Zwecke gehabt haben, 
und aus den Umſtaͤnden nicht hervorgeht, daß der entſtandene Verluſt oder 
Nachtheil auch ohne die getroffenen Anordnungen durch das Feuer ſelbſt her— 
beigefuͤhrt worden ſein wuͤrde. 


H. 88. 


A In fofern wegen der in $. 87. gedachten Beſchaͤdigungen von andern 
Geſellſchaften oder Banken oder aus andern Kaſſen eine Verguͤtigung gewährt 
wird, kann aus der Sozietaͤtskaſſe jedenfalls eine Entſchaͤdigung nur in ſoweit 

in 
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in Anfpruch genommen werden, als der Schade durch jene Verguͤtigung nicht 
gedeckt wird. 


H. 89. 


Sobald ein verſichertes Gebaͤude bei Gelegenheit eines Brandes beſchaͤ⸗ v. Verfahren. 
digt oder zerſtoͤrt wird, fo hat die Ortspolizei-Obrigkeit dies binnen 24 Stunden 
dem Kreisdirektor anzuzeigen. 


$. 90. 

Auf Grund dieſer Anzeige muß der Kreisdirektor ſich ungeſaͤumt nach 
der Brandſtelle begeben und dort feſtſtellen, in wieweit verſicherte Gebaͤude 
gaͤnzlich zerſtoͤrt oder nur theilweiſe beſchaͤdigt und welche Entſchaͤdigungen fuͤr 
dieſe Gebaͤude, fo wie etwa nach $. 87. für unverſicherte Gegenſtaͤnde, zu ge⸗ 
waͤhren ſind. 

$. 91. 


Betraͤgt der Verſicherungswerth eines theilweiſe beſchaͤdigten Gebaͤudes 
weniger als 500 Rtblr., fo hat der Kreisdirektor die nach $$. 82. bis 84. zu 
gewährende Entſchaͤdigungsſumme unter Zuziehung zweier anderer Sozietaͤts⸗ 
Mitglieder feſtzuſtellen. Die Ortspolizei⸗Obrigkeit iſt berechtigt, an dieſer Feſt⸗ 
ſtellung Theil zu nehmen und deshalb wo moͤglich vorher zu benachrichtigen. 


5. 92. 
Betraͤgt dagegen die Verſicherungsſumme eines theilweiſe beſchaͤdigten 


Gebäudes 500 Rthlr. oder mehr, fo iſt die Zuziehung zweier vereidigter Werk⸗ 
meiſter bei der Schadensermittelung nothwendig. 


$. 93. 


Bei Feſiſtellung der nach $$. 87. und 88. fuͤr unverſicherte Gegenſtaͤnde zu⸗ 
gewährenden Entſchaͤdigung findet im Allgemeinen das H. 91. vorgeſchriebene 
Verfahren Statt. Handelt es ſich jedoch um eine Entſchaͤdigung für Ge- 
baͤude, die einen Bauwerth von 500 Rthlrn. oder mehr haben, fo wird nach 
H. 92. verfahren. 


H. 94. 


Jede nach Hh. 79. bis 95. zu gewaͤhrende Entſchaͤdigung wird erſt durch 
die Genehmigung und Feſtſetzung des Generaldirektors zahlbar. Der Kreis⸗ 
Direktor hat jedoch das Reſultat ſeiner Ermittelungen als ein vorlaͤufiges, den 
Betheiligten noch vor der Berichtserſtattung bekannt zu machen. Glauben 
dieſe dadurch verletzt zu ſein, ſo ſteht ihnen frei, eine Reviſion der Ermittelun⸗ 
gen durch einen Baubeamten zu verlangen. 


§. 95. 


Sobald das Reſultat der Schadensermittelung von den Betheiligten an⸗ 
erkannt oder die verlangte Reviſion bewirkt worden iſt, hat der Kreisdirektor 
ſaͤmmtliche Verhandlungen mit ſeinem Gutachten dem Generaldirektor zu über⸗ 

(Ne. 2740.) reichen, 


c. Ausnah⸗ 


men. 


Gaͤnz⸗ 


licher oder 


theilwei 
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reichen, der dieſelben zu prüfen und den von ihm feſtgeſetzten Betrag nach 
H. 110. anzuweiſen hat. Gegen feine Entſcheidung konnen die Betheiligten den 
Rekurs nach H. 7. einwenden. 


H. 96. 


Die im H. 79. aufgeſtellte Regel, wonach jeder Brandſchaden an ver- 
ficherten Gebäuden von der Sozietaͤt vergútigt wird, erleidet nachſtehende Aus- 
nahmen. 


$. 97. 


A. 1. Wer wegen einer abſichtlichen Brandſtiftung überhaupt beſtraft oder 
wegen einer fahrlaͤſſigen Brandſtiftung mit einer ordentlichen oder außer⸗ 
ordentlichen Freiheitsſtrafe von mindeſtens einem Jahre oder einer Geld— 
ſtrafe von mindeſtens 500 Rthlrn. belegt wird, verliert allen Anſpruch 
auf Entſchaͤdigung wegen des bei Gelegenheit dieſer Brandſtiftung er- 
littenen Schadens. 


$. 98. 

2) Wer wegen einer fahrlaͤſſigen Brandſtiftung mit einer Freiheitsſtrafe un- 
ter einem Jahre oder mit einer Geldſtrafe von weniger als 500 Rthlrn. 
belegt wird, verliert, wenn die Strafe eine ordentliche iſt, die Hälfte, 
wenn ſie aber eine außerordentliche iſt, den vierten Theil der ihm ſonſt 
zukommenden Entſchaͤdigung. 


H. 99. 


3) Wer von dem Verdachte einer abſichtlichen Brandſtiftung nur vorlaͤufig 
freigeſprochen wird, verliert drei Viertheile, wer von dem Verdachte einer 
fahrlaͤſſigen Brandſtiftung vorlaͤufig freigeſprochen wird, verliert 10 Pro⸗ 
zent der ihm ſonſt gebuͤhrenden Entſchädigungsſumme. Erfolgt ſpaͤter 
eine völlige Freiſprechung, fo werden die einbehaltenen drei Viertheile 
oder 10 Prozent der Entſchaͤdigungsſumme nachträglich ausgezahlt. 


$. 100. 


Wenn nicht die Verſicherten ſelbſt, ſondern deren Gatten, Kinder oder 
Enkel der abſichtlichen oder fahrläffigen Brandſtiftung verdáchtig find und des— 
halb beſtraft oder nur vorlaͤufig freigeſprochen werden, fo hat dies dieſelbe Mir- 
kung, als wenn die Verſicherten ſelbſt beſtraft oder nur vorlaͤufig freigeſprochen 
wuͤrden. Trifft der Verdacht dagegen andere Verwandte der Verſicherten oder 
deren Hausgenoſſen oder Dienſtboten, ſo hat die Beſtrafung oder nur vorlaͤu— 
fige Freiſprechung derſelben fuͤr den Verſicherten nur dann jene Wirkung, wenn 
er nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Theil I. Titel 6. $$. 56. 
bis 64. uͤberhaupt die unerlaubten Handlungen der gedachten Perſonen ver— 
treten muß. — In den in dieſem F. angegebenen Fallen ift der Sommunal: 
Landtag bei mildernden Umſtaͤnden und unter ſpezieller Genehmigung der 
Staatsbehoͤrden berechtigt, dem Beſchaͤdigten die Verſicherungsſumme ganz oder 
zum Theil zu bewilligen. ; 1 
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7 $. 101. 

Befindet ſich ein verſichertes Gebaͤude im gemeinſchaftlichen Eigenthum 
mehrerer Intereſſenten, fo erſtrecken fic) die Wirkungen der Beſtrafung oder 
nur vorlaͤufigen Freiſprechung eines Miteigenthuͤmers blos auf den ſeinem An— 
theile entſprechenden Theil. 


$. 102, 


So lange es noch zweifelhaft iſt, ob gegen einen durch Brand beſchaͤ⸗ 
digten Gebaͤudebeſitzer nicht eine gerichtliche Unterſuchung wegen abſichtlicher 
oder fahrlaͤſſiger Brandſtiftung eingeleitet werden wird, darf demſelben von der 
reglementsmaͤßigen Verſicherungsſumme nichts ausgezahlt werden. Wird die 
Unterſuchung wirklich eingeleitet, ſo bleibt jede Zahlung ſo lange ausgeſetzt, bis 
rechtskräftig feftiteht, ob und in wieweit die Verſicherungsſumme nach H. 97. 
bis 101. in Anſpruch genommen werden kann. 


$. 103, 


B. Wird ein, der Vorſchrift der $$. 20, und 24. zuwider, doppelt 
verſichertes Gebäude vor der Löfchung bei der ſtaͤndiſchen Sozietät durch Feuer 
zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt, fo wird von der letztern dafür keine Verguͤtigung ge⸗ 
waͤhrt. Wegen der Einziehung der von der andern Geſellſchaft oder Bank 
etwa zu zahlenden Entſchaͤdigung iſt im H. 25. bereits Beſtimmung getroffen. 

$. 104. 

C. Wenn eine Veraͤnderung in dem baulichen Zuſtande oder der Be— 
ſtimmung eines Gebaͤudes, die eine Verſetzung in eine andere zu hoͤheren Bei— 
traͤgen verpflichtete Klaſſe zur Folge gehabt haben wuͤrde, nicht zur gehoͤrigen 
Zeit (F. 65.) angezeigt worden iſt, und das Gebäude vor der Zeit abbrennt, 
ſo verliert der Versicherte 1 bis 20 Prozent der Entſchaͤdigungsſumme. 


$. 105. 

D. Wenn ein durch Brand oder durch die Loͤſchung (F. 79.) beſchaͤ— 
digtes Sozietaͤtsmitglied der Vorſchrift des $. 86. zuwider handelt und da— 
durch die Ermittelung, ob ein Feuerſchaden total oder partiell geweſen, oder 
die Abſchaͤtzung der Schadenquote (H. 83.) erſchwert, fo verliert daſſelbe den 
vierten Theil der ihm ſonſt zuſtehenden Entſchaͤdigungsſumme. 

N $. 106, 

E. Wer ſein Gebaͤude nach einer andern Stelle verſetzt, erhaͤlt, wenn 
das Gebaͤude an der neuen Stelle abbrennt, ehe die Anzeige von der Ver⸗ 
ſetzung geſchehen, und daſſelbe bei der Sozietaͤt gehörig verſichert worden iſt, Daz 
fuͤr keine Entſchaͤdigung. 

$. 107. 
| F. Wer ein abgebranntes Gebaͤude gar nicht wieder durch ein neues 
erſetzt, oder ein abgebranntes Gehoͤft oder Gebaͤude aus eigenem Antriebe, 
Jahrgang 1846. (Nr. 2740.) 54 ohne 
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ohne von der Polizeibehoͤrde dazu angehalten zu fein, außerhalb des Dorfver: 
bandes, auf ſeinen ſpeziell ſeparirten Grundſtuͤcken wieder aufbaut (abbaut), 
hat nur auf den halben Taxwerth des abgebrannten Gebaͤudes Anſpruch, kann 
jedoch, wenn dieſer halbe Tarwerth die Verſicherungsſumme überfteigen follte, 
niemals mehr als dieſe verlangen. Der Mehrbetrag der Verſicherungsſumme 
gegen den halben Taxwerth wird ihm nur dann bewilligt, wenn ganz vollſtaͤn⸗ 
dig erwieſen iſt, daß der Brand durch einen Zufall oder durch einen Fremden 
ohne ſeine Mitwirkung veranlaßt worden iſt. Auch muß der Abgebrannte die 
abgebauten Gebäude mit der im F. 42. I. vorgeſchriebenen Bedachung verſe— 
hen, widrigenfalls ihm 10 Prozent der Verſicherungsſumme als Strafe abge: 
zogen werden. 


§. 108. 


d Bedingun⸗ Die Brandentſchaͤdigungsgelder find zunächft zum Wiederaufbau ber ab⸗ 
ana us- gebrannten oder bei Gelegenheit einer Feuersbrunſt beſchaͤdigten Gebäude be: 
ſtimmt. TR: 

Sie koͤnnen daher wegen Forderungen dritter Perſonen nicht in An⸗ 
ſpruch genommen und mit Arreſt belegt werden, in ſofern ſich dieſe Forderun— 
gen nicht auf Baumaterialien oder Leiſtungen zum Wiederaufbau beziehen. 


$. 109. 


Die Entſchaͤdigungsgelder werden in der Regel den Beſchaͤdigten aus⸗ 
gezahlt. Fuͤr Kirchen⸗, Pfarr⸗, Kuͤſterei⸗ und Schulgebaͤude erfolgt die Zah⸗ 
lung gegen gemeinſchaftliche Quittung des Patrons und des Kirchen- oder reſp. 
Schulvorſtandes. 


$. 110. 


Wer ein abgebranntes oder beſchaͤdigtes Gebaͤude wiederherzuſtellen beab- 
ſichtigt, erhaͤlt binnen vier Wochen nach dem Brande, in ſofern er bis dahin 
zur Wiederherſtellung des Gebaͤudes ſchon Anſtalten oder Einleitungen getrof— 
fen hat, ſonſt aber, ſobald dies geſchehen iſt, ein Viertel der ihm gebuͤhrenden 
Entſchaͤdigungsſumme. Nach Maaßgabe der Fortſchritte, welche der Bau 
macht, kann der Beſchaͤdigte den uͤbrigen Theil der Entſchaͤdigungsſumme in 
Anſpruch nehmen, mit der Beſchraͤnkung jedoch, daß ihm das letzte Viertel der— 
ſelben nicht fruͤher ausgezahlt werden darf, als bis entweder der ganze Bau 
vollendet iſt oder nachgewieſen wird, daß der mangelnden Vollendung ungeach- 
tet, bereits der ganze Betrag der Entſchaͤdigungsſumme darin verwendet iſt. 


$. 111. 


Wenn ein Beſchaͤdigter erklaͤrt, daß er ein abgebranntes oder beſchaͤdig— 
tes Gebaͤude nicht wieder herſtellen wolle, oder wenn er zwar die Abſicht, dies 
zu thun, ausſpricht, zur Ausfuͤhrung derſelben aber keine ernſtliche Anſtalten 
trifft, ſo daß der Wiederaufbau zweifelhaft erſcheint, ſo kann ihm der nach 
$. 108, zu gewährende Betrag der Entſchaͤdigungsgelder nicht eher ausgezahlt 
werden, als bis er ein Atteſt der Hypothekenbehoͤrde daruͤber vorlegt, = auf 

einem 


— 377 — 


ſeinem Grundſtuͤcke keine hypothekariſche Schulden oder ſonſtige Realverpflich⸗ 
tungen haften, oder bis er den neueſten Hypothekenſchein und die gerichtliche 
Einwilligung der daraus erſichtlichen Gläubiger dahin beibringt, daß dieſe den 
Wiederaufbau nicht verlangen und in die Aus zahlung der Entſchaͤdigungsgelder 
an den Beſchaͤdigten willigen. : 
$. 112. 

Die Entſchaͤdigungsgelder werden, wo es auf eine Unterſcheidung zwiſchen 
Lehn und Allodium ankommt, zum Lehn gerechnet, und den Allodialerben ſteht 
wegen gezahlter Beitraͤge kein Anſpruch an die Lehnserben zu. 


§. 113. 


Um im Intereſſe der Sozietaͤt zur baldigen Unterdrückung der Feuers⸗ B. Der Prä⸗ 
bruͤnſte beizutragen und dadurch die Brandſchaͤden zu vermeiden, erhalten die Entſchad 
beim Loͤſchen eines Feuers erweislich thátig geweſenen Spritzen, Praͤmien aus gungen ür 
der Sozietaͤtskaſſe. Dieſe Praͤmien betragen nach der Reihefolge, in welcher klſchge th⸗ 
die Spritzen auf der Brandſtelle erſcheinen: ſchaften. 

i a) Fr die erſte Spritze .. 10 Thaler, 
b) fir die zweite Spritze . 
c) für die dritte Spritze .. 3 
d) für jede folgende Spritze 2 


§. 114. 


Auch von den auf der Brandſtelle bei dem Köfchen eines Feuers thaͤtig 
geweſenen Waſſerwagen erhaͤlt der erſte 3 Thaler und jeder 8 1 Thaler 
als Praͤmie. — Ob die Waſſerwagen zwei oder vier Raͤder haben, macht kei⸗ 
nen Unterſchied, auch werden die mit Waſſerkufen verſehenen Schlitten oder 
Schleifen den Waſſerwagen ganz gleichgeſtellt. 

$. 115. 


Die Spritzen erhalten ohne Unterſchied, ob ſie mit einem Waſſerwagen 
zugleich kommen oder nicht, die Praͤmie nach der Zeit ihrer Ankunft, und eben 
ſo die Waſſerwagen, ohne Unterſchied, ob ſie mit einer Spritze zugleich kom⸗ 
men oder nicht. 


* * * 


$. 116. 
Die Fuͤhrer der zur Daͤmpfung des Feuers ſich einfindenden Spritzen und 
Waſſerwagen haben ſich ſogleich nach ihrer Ankunft bei den die Loͤſchanſtalten 


leitenden Behoͤrden oder Perſonen zu melden. i b 
Auf Grund der bei dieſen einzuziehenden Erkundigungen oder ihrer eige⸗ 


nen Wahrnehmungen haben die Kreisdirektoren dem Generaldirektor vorzuſchla⸗ 

gen, welche Spritzen und Waſſerwagen uͤberhaupt Praͤmien erhalten und wie 

dieſe abgeſtuft werden ſollen. : 
$ 117. 

Spritzen und Waſſerwagen, welche ihren Standort innerhalb der Ort: 

Gr. 2740) 54 * ſchaft 


ſchaft oder Feldmark haben, in welcher ſich der Brandſchaden ereignet, koͤnnen 
keine Praͤmien in Anſpruch nehmen. 


$. 118. 


Wenn bei einer Feuersbrunſt eine Spritze da, wo ſie zum Zweck des 
Loͤſchens aufgeſtellt iſt, verbrennt oder durch Feuer beſchaͤdigt wird, fo ver: 
gútigt die Sozietaͤt den ganzen Schaden. 


g. 119. 


Perſonen, welche ſich beim Loͤſchen des Feuers durch beſondere Thaͤtig⸗ 
keit mit eigener perſoͤnlicher Gefahr auszeichnen, erhalten eine Praͤmie von 
1 bis 5 Rthlr. aus der Feuerſozietaͤts-Kaſſe. 


$. 120. 


C. Der Ver⸗ Die nach $$. 17. und 18. zu zahlenden Beſoldungen und Reiſekoſten— 

zelten. 8. Verguͤtigungen und die übrigen Koſten der Verwaltung, namentlich alſo auch 
die einer durch eine Reviſion ($$. 68. bis 73.) etwa nothwendig gewordene 
Erneuerung der Kataſter, der Zarrevifionen, der Feſtſtellung der Brandſchaͤden 
u. ſ. w. trägt im Allgemeinen die Sozietät. Wenn jedoch ein bisher unver⸗ 
ſichertes Gebaͤude in die Sozietaͤt neu eintritt (H. 29. u. f.) oder ein ſchon 
verſichertes Gebaͤude wegen vorgenommener baulicher Veränderungen x. höher 
verſichert ($. 53.) oder endlich für ein, ſtatt eines abgebrannten, eingeſtuͤrzten 
oder abgetragenen Gebäudes, neu erbautes Gebäude eine Verſicherung genom⸗ 
men wird ($$. 64. bis 66.) fo hat der Verſicherer die Koſten der in dieſen 
Fällen erforderlichen Abſchaͤtzung zu tragen. Außerdem fallen den Sozietaͤts⸗ 
Mitgliedern die durch die 1 von Sachverſtaͤndigen entſtehenden Koſten 
auch dann jederzeit zur Laſt, wenn die Sugiehung durch Reklamation veranlaßt 
worden iſt, die bei dem Reklamationsverfahren ſich nicht als begruͤndet ergiebt. 
Die Formulare zu den Kreislagerbuchern zu den Ab- und Zugangsnachweiſun⸗ 
gen x. werden von dem Generaldirektor angeſchafft, und aus der Sozietaͤts⸗ 
Kaſſe bezahlt. 


$. 121. 


XI. Fonds d. Die Mittel zur Deckung der von der Sozietaͤt zu leiſtenden Zahlungen 
Sozietaͤt. 8 

A. Beiträge, werden: 

„eben . 1) durch die Zinſen des Fonds, 

2) durch die Antrittsgelder, welche fuͤr jedes in den Verband neu eintre— 
tende Gebäude mit 5 Sgr. für je 100 Rtblr, der genommenen Ver: 
ſicherung zu entrichten ſind, 

3) durch die Antrittsgelder von dem Verſicherungsbetrage, um welchen ein 
bereits eingetragenes Gebaͤude erhoͤht wird, 

A) durch die Beiträge der Sozietaͤtsmitglieder beſchafft. 


$. 122. 


— 379 — 
K 122. 


Die Repartition des Bedarfs auf die Mitglieder findet jaͤhrlich zweimal 
Statt, ſogleich nach dem 1. Juli und ſogleich 7 dem 1. 9 d 


Jede Repartition umfaßt: 


a) die Entſchaͤdigungsgelder fuͤr die im Laufe des vergangenen Halbjahrs 
bei verſicherten Gebaͤuden vorgekommenen Brandſchaͤden (SS. 79. bis 85.) 

b) die auf Veranlaſſung der Braͤnde dieſes Halbjahres zu zahlenden Ent⸗ 
ſchaͤdigungen für unverſicherte Gegenſtaͤnde ($$. 87. 88. und 118.) und 
Praͤmien (SS. 113. und 114.), fo wie die im Laufe deſſelben Zeitraums 
fällig gewordenen Tax- und Reviſionsgebuͤhren und jonftigen Verwal— 
tungskoſten. 

c) die außerdem etwa auf Grund beſonderer Kommunal⸗Landtagsbeſchluͤſſe 
zu zahlenden Beitraͤge. 


§. 123. 


Die fir verſicherte Gebäude zu zahlenden Entſchaͤdigungsgelder (F. 122. ». Verpflich⸗ 
ad a.) werden für die in jeder der vier Klaſſen beſchaͤdigten Gebäude befon- kungen ber 
ders zuſammengeſtellt, und die Entſchaͤdigungsſumme einer jeden Klaſſe wird Klan. 


lediglich auf die in derſelben Klaſſe verſicherten Gebaͤude repartirt. 


$. 124. 
Die Praͤmien und Verwaltungskoſten und die fonft etwa nach $. 122. « Verpflich⸗ 

ad c. aufzubringenden Betraͤge, wie die Tax- und Reviſionsgebuͤhren, werden 1 
für den geſammten Sozietaͤts verband zuſammengeſtellt, davon die Zinſen des g 
Fonds und die im Laufe des Jahres eingekommenen Antrittsgelder in Abzug 
gebracht, und der Ueberreſt wird auf die vier verſchiedenen Klaſſen nach Ver— 
haͤltniß ihrer Verſicherungsſumme vertheilt, und der Antheil jeder Klaſſe mit 
der von derſelben aufzubringenden Entſchaͤdigungsſumme nach $. 123. zugleich 
repartirt. 5 
si Sollten die Zinſen und die Antrittsgelder mehr als die obenerwähnten 
Ausgaben betragen, fo partizipirt jede Klaſſe nach demſelben Verhältniffe an 
dem Ueberſchuſſe. 

S. 125. 


Die halbjährlichen. Beiträge find im Allgemeinen fo zu berechnen und a. Grundsatze 
auszuſchreiben, daß dadurch in jeder Klaſſe nicht mehr als der Bedarf des rd 
vorangegangenen Halbjahrs aufgebracht wird. Jeder halbjaͤhrliche Beitrag e 
muß in dem Satze für Hundert Thaler Verſicherungswerth immer auf Gil: 
bergroſchen abgerundet ſein. Bildet ſich dadurch ein Ueberſchuß uͤber den Be— 
darf, fo wird derſelbe bei dem naͤchſten Ausſchreiben beruͤckſichtigt und ver: 
wendet. : 


$. 126, 


Zur Entrichtung der Beiträge find alle Beſitzer verſicherter Gebaͤude 
ohne Ausnahme verpflichtet. Diejenigen, welche ausgeſchloſſen werden (SS. 115 
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bis 62.) oder freiwillig austreten (H. 63.), haben dieſelben noch fuͤr das halbe 
Jahr innerhalb deſſen oder mit deffen Schluſſe ſie ausſcheiden, zu zahlen. Fuͤr 
abgebrannte, abgetragene oder eingeſtuͤrzte Gebaͤude find die Beitrage bis zur 
Loͤſchung der Gebäude (F. 64.) fortzuentrichten. 


$. 127, 


Die Hoͤhe des von einem jeden Gebaͤude zu zahlenden Beitrags wird 
beſtimmt durch die Hoͤhe der aufzubringenden Entſchaͤdigungsſumme, durch die 
Hoͤhe der Verſicherungsſumme des beitragenden Gebaͤudes, und durch die Klaſſe, 
welcher daſſelbe ſeiner Bauart und Beſtimmung nach angehoͤrt. Kirchen und 
deren Thuͤrme werden jedoch ausnahmsweiſe bei der Repartition nur mit der 
Haͤlfte ihrer Verſicherungsſumme in Anſatz gebracht. 


$. 128. 
e. Einziehung. Die Aufforderung zur Zahlung der Beitraͤge ergeht: 

a) fuͤr die Gebaͤude der Gutsobrigkeiten und derjenigen bäuerlichen Beſitzer, 
welche ihre Verhaͤltniſſe mit demſelben noch nicht regulirt haben, an die 
Gutsobrigkeiten; 

b) für die Kirchen-, Pfarr: und Schulgebaͤude an die Patronen; 

c) fuͤr alle uͤbrigen Gebaͤude an die Gemeinen, zu denen ſie gehoͤren. 


Die Beiträge für die Kirchen, Pfarr- und Schulgebaͤude werden aus 
4 dem Kirchenaͤrarium und in deffen Ermangelung nach der bisherigen Lofal- 
Obſervanz gezahlt. 


$. 129. 


Die Beitraͤge muͤſſen ſpaͤteſtens binnen 4 Wochen nach der Behaͤndigung 
der Ausſchreiben an die Kreis⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe (F. 16.) eingezahlt werden. 
Die nach Ablauf dieſer Friſt noch ruͤckſtaͤndigen Beitraͤge hat der Kreisdirektor 
von den einzelnen Reſtanten ſofort exekutiviſch einzuziehen. Es wird dabei aber 
ganz ſo wie bei der Einziehung der landesherrlichen Steuern verfahren, und 
die landraͤthlichen Behoͤrden und Ortspolizei-Obrigkeiten ſind gehalten, den 
Kreisdirektoren dabei den noͤthigen Beiſtand zu leiſten, und die noͤthigen Exe⸗ 
kutionen durch ihre Exekutoren dc. zur Ausfuͤhrung bringen zu laſſen. 


$. 130. 


Die Beitraͤge haben im Falle eines Konkurſes, das in der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Theil I. Titel 50. ihnen a Vorzugsrecht. er mit 
den Beiträgen zwei Jahre lang ruͤckſtaͤndig bleibt, iſt dadurch aus der Sozie⸗ 
tät ausgeſchloſſen, bleibt jedoch für die bis dahin faͤlligen Beitraͤge verhaftet. 


$ 131. 


Die Ausſchreibung und an der Beitraͤge wird durch den Krieg 
nicht unterbrochen, indeß bleibt es dem Ermeſſen des Kommunallandtags u 
affen 


AU ur 


laffen, zu beſtimmen, ob und in welcher Art dabei in außerordentlichen Faͤllen 
währen des Krieges erleichternde Abaͤnderungen anzuordnen fein weh 


$. 132, 


Der der Sozietät gehörige fogenannte eiferne Fonds bildet ein gemein- B. Betriebs⸗ 
ſchaftliches Eigenthum derſelben, an welchem jede Gebäudeklaſſe nach Verhaͤlt⸗ PH... 
niß ihrer Verſicherungsſumme Antheil hat. Er iſt dazu beſtimmt, durch eine mung. 
Vorſchußleiſtung eine theilweiſe Auszahlung der Entſchaͤdigungsgelder nach 
H. 110. fruͤher moͤglich zu machen, als die Deckungsmittel zur definitiven Ver⸗ 
ausgabung derſelben beſchafft werden koͤnnen. Soweit er fuͤr dieſen Haupt⸗ 
zweck nicht in Anſpruch genommen wird, iſt er durch Belegung bei der Bank 
oder durch Ankauf von Staatsſchuldſcheinen, Pfandbriefen, ſtaͤndiſchen Papie⸗ 
ren zinsbar zu machen. In gleicher Art geſchieht auch die Belegung der Be— 
ſtaͤnde der Kaffe ſelbſt, in ſoweit fie nicht gebraucht werden. 


$. 133. 
Außerdem wachſen dieſem Fonds die zur Sozietaͤtskaſſe fließenden Geld- b. Einnahme. 
ſtrafen zu. 
$. 134. 


Wenn bei eintretender Kalamitaͤt der Fonds durch Vorſchuͤſſe, vermin- e Ausgaben. 
dert oder ganz abſorbirt werden ſollte, ſoll derſelbe nach und nach auf Hoͤhe 
von 20,000 Rthlr. wieder hergeſtellt werden. 


$. 135. 


Ueber die Ausſchreibung, Einziehung und Verwendung der Beiträge und XII. Rech— 
die Einnahmen und Ausgaben des Betriebsfonds, und über deſſen Benutzung, ve 
ſowie überhaupt úber ihre geſammte Verwaltung hat die Generalfaffe jährlich : 
Rechnung zu legen. 

Die Rechnung wird von dem Generaldirektor abgenommen, und dem 
Kommunal⸗Landtage überreicht, der dieſelbe revidirt und nach Erledigung der 
etwa gemachten Monita die Decharge ertheilt. Halbjaͤhrig werden durch Amts— 
blaͤtter die Ausſchreiben bekannt gemacht, und zugleich die Zahl der im Laufe 
des halben Jahres vorgekommenen Brauͤnde und der dafuͤr aus jeder Klaſſe zu 
zahlenden Entſchaͤdigungsſumme angegeben. 


| $. 136, 

Die Verwaltung der Kreis-Feuerſozietaͤts-Kaſſe ſteht unter der Aufficht 
und Kontrolle der aſſozürten Kreisſtaͤnde. Die jaͤhrlich daruͤber zu legende 
Rechnung wird auf den Kreistagen revidirt und abgenommen. Den Kreig: 
ſtaͤnden ſteht frei durch den Landrath, oder wenn dieſer Kreisdirektor iſt, durch 
den aͤlteſten Kreisdeputirten unter Zuziehung von den Aſſozürten die Kreiskaſſe 
zu revidiren, und alle von ihnen etwa wahrgenommenen Unregelmaͤßigkeiten 
zu ruͤgen und abzuſtellen. 5 

(Nr, 2740.) $. 137, 


a Ver⸗ 
pflichtung 
— Anſchaf⸗ 
ung von 
Spritzen. 


= 38) 


S. 137, 


In der Regel muͤſſen an jedem Orte cine große fahrbare Feuerſpritze 
nebſt Zubehoͤr und die ſonſt erforderlichen Feuerloͤſchgeraͤthſchaften vorhanden 
ſein, mithin, wo es daran noch mangelt, angeſchafft und im gehoͤrigen Stande 
erhalten werden. Die dadurch, ſo wie durch die Einrichtung der zur Aufbe: 
wahrung erforderlichen Gebaͤude entſtehenden Koſten werden, wenn kein ande— 
res Abkommen und keine abweichende Obſervanz Satt findet, in den Doͤrfern, 
wo ein Domainen= oder Ritterguts-Vorwerk vorhanden iſt, von dem Dominium, 
der Gemeine und der Kirche zu gleichen Theilen aufgebracht. Hat die Kirche 
es Halfte gen, ſo giebt das Dominium die eine und die Gemeine die an— 

ere Haͤlfte. 


An Orten, wo kein Domainen= oder Ritterguts-Vorwerk, wohl aber 
eine Kirche iſt, traͤgt die Gemeine die eine und die Kirche die andere Haͤlfte 
der Koſten. 


Da, wo weder eine Kirche, noch ein Domainen- oder Ritterguts-Vor⸗ 
werk, oder eine Kirche zwar vorhanden, aber unvermoͤgend iſt, werden die Ko- 
ſten von der Gemeine allein aufgebracht. Ob die Gebaͤude des einen oder 
andern Intereſſenten, oder innerhalb der Gemeine, die der einzelnen Gebaͤude⸗ 
Beſitzer bei der Sozietät verſichert ſind oder nicht, macht bei der Koſtenverthei— 
lung keinen Unterſchied. 


§. 138. 


Ausnahmsweiſe koͤnnen einzelne Orte durch die Kreistagsverſammlung 
von der Anſchaffung einer beſondern Spritze ($. 137.) entbunden werden, wenn 
ſie ſich einem Spritzenverbande mit einer gemeinſchaftlichen Spritze anſchließen. 
Ein ſolcher Spritzenverband darf jedoch niemals mehr als drei Orte und zwar 
nur ſolche umfaſſen, deren keiner von einem der beiden andern uͤber eine halbe 
Meile entfernt iſt. Welche von den zur Zeit vorhandenen Spritzenverbaͤnden 
fortbeſtehen koͤnnen, oder verkleinert oder gaͤnzlich aufgeloͤſt werden muͤſſen, iſt 
binnen Jahresfriſt durch den Kreis direktor zur Entſcheidung der Kreistags— 
Verſammlung zu bringen. 


$. 139. 


Um den Orten oder ag welche bis jetzt mit großen fahr⸗ 
baren Spritzen noch nicht verſehen ſind, deren Anſchaffung zu erleichtern, ſoll 
denjenigen, welche eine Spritze mit einem Windkeſſel anſchaffen, die einen 
Werth von 150 Rthlr. und daruͤber hat, eine Bonifikation von 30 Prozent des 
nachgewieſenen Werthes aus der Sozietaͤtskaſſe gewährt werden. 


Die Bonifikation kann jedoch nur ſolchen Ortſchaften, welche fruͤher eine 
ſolche noch nicht erhalten haben, bewilligt und nur fuͤr ſolche Spritzen zuge⸗ 
ftanden werden, welche zu der Zahl der im Sozietätsbereich vorhandenen 
Spritzen neu hinzutreten, und nicht etwa blos innerhalb deſſelben ihren Stand— 
ort oder Beſitzer veraͤndern. 


$. 140, 


A 


$. 140, 


Die in jedem Kreiſe vorhandenen fahrbaren Spritzen muͤſſen unter An— 
gabe ihres Werthes in eine beſondere Spritzentabelle eingetragen werden. 
Der Kreisdirektor ift befugt, dieſe Tabellen und darin enthaltenen Werth—⸗ 
Angaben von Zeit zu Zeit zu revidiren und zu berichtigen. 


$. 141. 

Wenn die Spritzen, fir welche eine Bonifikation bewilligt worden, aus XIV. Ausle- 
dem Sszietaͤtsbereiche genommen werden, fo muß die letztere zuruͤckbezahlt gungsregeln. 
werden. 

§. 142. 

Durch die Beſtimmungen dieſes Reglements ſoll den Rechten, welche 
dritten Perſonen, vorzuͤglich den mit Hypothekrechten verſehenen Gläubigern, 
zuſtehen, uͤberall kein Eintrag widerfahren, wenn auch deſſen im Reglement 
nicht beſonders erwaͤhnt waͤre. 

$. 143, 

Das gegenwärtige Reglement ift in zweifelhaften Fällen ſtets zu Gunſten 

der Beſchaͤdigten auszulegen. 


Deklarationen, Ergaͤnzungen oder Abaͤnderungen deſſelben beduͤrfen Un⸗ 
ſerer landesherrlichen Sanktion. 


Gegeben Sansfonei, den 17. Juli 1846, 


di. 850 Friedrich Wilhelm. 
Bodelſchwingh. 
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E 
Aa. 


Antrag auf Verſicherung 
eines 
Wohnhauſes oder andern Gebaͤudes mit Feuerung. 


Name des Orts 
Ortskataſter .NW* Klaſſe MN 
Stand und Name des Beſitzers 
Ortspolizei-Obrigkeit. 
Hauptbeſtimmung des Gebaͤudes. g 
Die Entfernung von den Gebaͤnden, die nach $. 26. 
nicht verſichert werden konnen, beträgt: 


BE Die A. 
| 
Die umſtehende Taxe beträgt -.....ooooooocconnconoonos | 
Davon wird % abgefeßt mitt nennen 
bleibt. 
Der Beſitzer erhaͤlt im Fall des Brandes zum 
Wiederaufbau: N 
RE Bu 
1) ganz oder theilweiſe freies Bauholz 
2) Stroh oder Dachſchoͤfe 
3) Baufuh en to 
Y „ a 
PP 
in Summa R | 
Bleibt ein Taxwerth voek“n‚nn 4 | 
Die höchfte Verſicherungsſumme beträgt alfo in runder Zahl 
Der Antrag iſt gerichtet auf Verſicherung von | | 
N .N. den ten 18. 
Unterſchrift Unterſchrift 
der Ortspolizei-Obrigkeit. des Gebaͤudebeſitzers. 


Taxe. 


Fuß lang Fuß breit 
Umfaſſungswaͤnde 
Zahl der Gebinde 
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LS 


In der zweiten Etage 


Fuß in den Stielen hoch 
mal verriegelt 


In der erſten Etage Stuben 

Fuß in den Stielen hoch Kammer 
mal verriegelt Kuͤchen 
Stuben Flure 
Kammern Dachſtuhl 
Kuͤche Dachſtuben 
Flure Dachkammern 
Brauerei Fuß lang Fuß breit Kornboden 
Brennerei Giebelausbau 
Stallung und Dachdeckung 
Zubehör Schornſteine 
Darren 


Es kommen zur Taxe, wenn das Gebaͤude neu waͤre: 


Fuß Haus zu . I betraͤgt . 
Fuß Stallung x. zu . betraͤgt. 


Br 
Der Bi des ganzen Gebäudes im neuen Zuſtande 
betraͤg t O AN Am Ie 3 


Ohngefaͤhre Angabe des Alters Jahre. 


Allgemeine Bemerkungen uͤber den baulichen Zuſtand. 


Im jetzigen Zuſtande iſt das Gebaͤude um weniger werth 
als im neuen Zuftande. 


» 


Dadurch entſteht ein Taxwerth von De . A. 
Das Gebäude kommt in die de Klaſſe. 
den ten 184 


Der Zimmermeiſter. Der Maurermeiſter. 
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== 
Ab. 


Antrag auf Verſicherung 

. eines 

Scheunen- oder Stallgebaͤudes. 
Namen des Orts 
Ortskataſter „Ne Klaſſe NM 
Stand und Namen des Beſitzers 
Ortspolizei⸗Obrigkeit 
Hauptbeſtimmung des Gebaͤudes 

Die Entfernung deſſelben von den Gebaͤuden, die nach $. 26. 
nicht verſichert werden koͤnnen. 


Die umfiehende Dare ait 
Davon wird abgeſe eit sn... nnansommannenns 


Der Beſitzer erhaͤlt im Fall des Brandes zum 


Wiederaufbau: 
RE Don: 3. 
1) ganz oder theilweiſe freies Bauholz 
2) Stroh oder Dachſchoͤfe 
D AA... 
JJC 
S ee 
in Summa Unterſtuͤtzun n 


Bleibt ein Taxwerth von ....... ANALES: 
Die hoͤchſte Verſicherungsſumme beträgt alfo in runder Zahl 


Der Antrag ift gerichtet auf WVerficherung von .......... 
den ten 184 . 
Alnterſchrift Unterſchrift 
der Ortspolizei-Obrigkeit. des Gebaͤudebeſitzers. 


Taxe. 
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are 

Fuß lang Fuß breit In der zweiten Etage 
Umfaſſungswaͤnde Fuß in den Stielen hoch 
Giebelausbau mal verriegelt 
Dachdeckung Kornboden Fuß lang 
Zahl der Gebinde Heu: und Strohgelaß Fuß lang 
In der erſten Etage Mit langen Stielen und Senkbalken. 

Fuß in Stielen hoch Fuß in den Stielen hoch 

mal verriegelt mal verriegelt 

Scheuneflur Stallungen 

Taſſe Remiſen 

Stallungen Dachſtuhl. 


Remiſen. 


Es kommen zur Taxe, wenn das Gebäude neu ware: 
Fuß zu . A betraͤ ge.. A: De . 
Ohngefaͤhre Angabe des Alters Jahre 


Allgemeine Bemerkungen uͤber den baulichen Zuſtand. 


Im jetzigen Zuſtande iſt das Gebaͤude weniger werth 
als im neuen Zuſtande. 
Hierdurch entſteht ein Taxwerth von. A Due . 
Das Gebaͤude kommt in die te Klaſſe. 
den ten 184. 
Der Zimmermeiſter. Der Maurermeiſter. 
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Ab: 


3. 4. 5. 6, 
Namen a Maaß Beſchrei⸗ 
des Bezeichnung.. bung der 
derte „e 
und des mung der 
des Beſitzers Cells 8 Klaſſen. 
Kataſters. É Fß. Fs. 


| Bornim. 
87 | 3 | Bauer Bólfe, 
fonft Böttcher. 


Wohnhaus. 


Ziegeldach. 
27 | Lehmfach⸗ 
| werk. 


Stall. 37 


Stall. 29113 do. 
Scheune. 7535 do. 
Stall. 48/30 


Zie eva 
Anbau, 2020 K al 


7Mauerfach⸗ | 
werk. 


und Zugangs— 
fuͤr 


das erſte Se 


Drambur 
Amtsdorf 
Kreis⸗Lager 
Bauer Boͤlke 
Kataſter 


8. 


Verſicherungsſumme pro 
1ftes Semeſter 1844. 


Klaſſe. 


7. 

= 
tas 
& ile 2te gte | ato 
Ss | 
CATA 


ER Summa, 


BE 


550 — 400 — — | 400 
256 — | — 200 — 200 

50 — — 50 — 50 
545 — | — 450 — 450 
5000 — | 400 — | — 400 
142 100 — | — 100 


| Summa | — | — | 9001 700 — | 1600 
— — ——— IO | 


8 den 
Koͤnigliches Rent— 
N. 


Daß die vorſtehend verzeichneten Gebaͤude des Bauers Boͤlke mit den in Spalte 8 ange 


Revidirt 
N. den 16. September 1843. 
General-Land⸗Feuer-Sozietaͤis⸗Direktion. 
W.. 


G den 
Kreis = Feuer = So 
N; 


l B. 
Nachweiſung er 
meſter 1844. 
ger Kreis 
Bornim 
buch M 7. 
ſonſt Boͤttcher 
MN 87. (3) 

DB BBB ___ _Q_z>e Qe €. DR U ——— 
9. 10. 11. 12. 
Verſicherungsſumme pro 
Ates Semeſter 1843. e Betrag 
— [Eintrittsgeld des Bemerkungen. 
ie 2te | 3te | Ate = zu entrich- y g 
— = ten ift, | Eintrittögeldes. 
Klaffe A 
— 400 — | — | 400 ls . 
Aye | 150 lo a aio Ls 
— — 50 — 50 — — — — 
— — 3500 — | 350 100 — — — 
100 — 100] 300 — — — 
— — 50 — 50 50 — — — % 
— | — 100 — 100 — — | — | — | Stall ift abgebrochen. 
— | 400| 800 — | 1200 500 — 2 — 


22. Auguſt 1843. 
und Polizei-Amt. 
, N. 


gebenen Verſicherungsſummen vom 1. Januar 1844. ab verſichert ſind, wird beſcheinigt. 


9. September 1843. 
zietaͤts-Direktion. 
N. 
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